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Der W a h l k a m p f, den die Papcn - Reaie -
rung dein deutschen Balke beschert hat , schlagt
allmählich in den offenen und allgemeiuen
Bürgerkrieg um . Die Reichsregiernng , die,
um Hitler zu gefallen , das Uniforniverbot aufge¬
hoben hat , tragt mit dem Reichspräsidenten die
Verantwortung für di « unerhörten Opfer , die der
durch die braune Mordpest verursachte Bürger¬
krieg Tag um Tag sordert . Als vor einiger Zeit
die Führer der Sozialdemokratie den
ReichSinnrnminister fragten , ob er es angesichts
der überhandnehmenden Morde durch die Haken-
kreuzler noch immer nicht für notwendig halte ,
von der Aufforderung des Reichspräsidenten Ge¬
brauch zu macken , die Uniformen wieder zu ver¬
bieten , wenn sich eine Gefährdung der Ruhe und
Ordnung ergeben sollte , sagte der Herr Frei -

Bürgerkrieg in Peru .

Lima , 10 . Juli . Die Aufstandsbeweguiig in

Peru dauert fort . Di « Regiernugsstreitkräfte er¬
oberten mit Hilfe von Flugzeugen die von Auf¬
ständischen besetzte Stadt Salaverry und erbeute¬

ten dabei zwei Geschütze . Auch die Stadt Casa
Grande fiel in die Hände der RegierungStruppeu .

zu der unwarteten Entlassung Brünings und
man kai «u es daher nicht von vornherein abwei¬

fen, dah an diesen Ärisengeriichten auch diesmal

irgend etwas Wahres sein könnte .

Hauptsächlich spricht man davon , dah sich
Reichskanzler von Papen für die Nationalsozia¬
listen als unannehmbar erwiesen habe und
daß daher die Nationalsozialisten fordern , dah
das Reichskanzleramt dem gegenwärtigen
Reichswehrminister General von Schleicher
anpertraut werde , der ihr Vertrauen besitze .

verletzt . Heule abends gab cs in Dessau weitere
Zusammenstöße , wobei wieder ein Rcichsban -
nermann von einem Hakcnkreuzler nieder¬
geschossen wurde .

In Halle wurde »ach ciiiei » große » repu -
blikainschcii Umzug ei » Reichsbannerinann von
Hakenkreuzlern mit einem großen S ch l ä ch-
t e r b c i l und einen « Totschläger bearbeitet
und schwer verletzt .

In Altona kam cs in der stacht zum Sams -
tag zu c r h e b l i ch c n S t r a ß e n un r n h c n
durch nationalsozialistische Umzüge . Die National¬
sozialisten veranstalteten abends einen „Werbe¬
marsch " , an dem etwa tausend Mann tcilnahmcn .
Jbrc Werbetätigkeit bestand darin , in erster Linie
alle politisch Andersgesinnten , die ihnen bei ihrem
Umzug in den Weg liefen und durch irgend -

Spardebatte in der Pariser
Kammer .

Der Konflikt mit dem Finanzausschuß beigelegt ?
Paris , 11 . Juli . Die Kammer begann heute

nachmittags die politisch -finanzielle Debatte über
die dringlichen RegicrungSgesehentwürfc betref¬
fend die Beschaffung von vier Milliarden Fra » '
len zur Sicherstellung des Gleichgewichtes nn
Staatshaushalte . Die Entwürfe wurden , wie er¬
innerlich , vor ztvölf Tagen cingcbracht , vom

Finanzausschuß aber um mehr als die ,
Hälfte gekürzt und nun von der Regierung
in einer Umarbeitung , laut tvelcher die Erspar »»'
ge « nur drei Milliarden Franken betrage », wieder
eingebracht .

Tic Differenzen wegen der Aufhebung der
diesjährigen Manöver scheinen durch eine Bcr -
inittluiigslölung beseitigt zu sein . Der Kriegs
Minister erklärte in der Kammer , daß die dies¬
jährigen Uebungcn auf eilt kleines Maß beschränkt
werden uitd daß sie nicht den Charakter von
großen Manöver » haben werden . Dir Uebungen
der Reservisten werden gleichfalls beschränkt und
die Ausbildung ans Ersparungsgründen von 23
auf 14 Tage , herabgesetzt .

Die Kammer lehnte dann mit 201 gegen 60
Stimmen den Antrag der Opposition auf Aus¬
hebung der betreffenden Artikel der Regierungs -
Vorlage ab . 11m 22 Uhr trat die Kammer zu
einer Nachtsitzung zusammen .

Bürgerlriegsmunilion expediert .
Bremen , 11. Inti . Die Polizei erhielt . ge¬

stern von privater Seite dir Mitteilung , dah an
der Unterführung der Hafenbahn Spreng¬
stoffe versteckt seien . Bei der Untcrsnchimg der

Sprengmittel durch den Wachtmeister Talle er¬
folgte eine furchtbare Explosion , wobei der Br -
amte buchstäblich zerrissen wurde . Ein weiterer
Beamter , der in der Nähe stand , ivurde durch
Sprengstückc schwer verletzt .

Plauen , 11. Juli . Bei Meßbach im Bogt «
land stieß ein Trupp von etwa 400 National¬
sozialisten in der vergangenen Nacht inst einem
kommunistischen Trupp zusammen . Ein Kom¬
munist wurde durch Schüsse getötet .

len . Es kam zu großen Schlägereien ; schließlich
wurde zur Unterstützung der Polizei auch ein
halber Zug Reichswehr eingesetzt , die einige
Schüsse abgab und dabei auch einen Reichs -
bannermann verletzte .

In Ohlan haben Hakcukreuzler auch das
Sekretariat der freien Gewerkschaften demo¬
liert und den Gewerkschaftssekretär niederge¬
stochen . Auch in anderen Orten wurden ge¬
stern Gewerkschastshäuser und Büros ange¬
griffen und demoliert , so in Eckernförde bei
Kiel .

Dort tagte eine Konferenz der La n darbe i-
t e r , die von den Nazis überfallen wurde . Zwei
Teilnehmer wurden niedcrgestochen ; einer von

ihnen verschied ans der Stelle , der an¬
dere im Krankenhaus . Tie ganze Einrichtung

Gcwcrkschaftshauses , ja selbst die Fahrräder
Konferenzteilnehmer wurden zerschlagen .
Dasselbe geschah in dem Mecklenburgischen
Hagenow .

In der schlesischen Kleinstadt Eanth
wurde ein DemonstrationSzug der Eisenien
Front in einer engen Gasse aus den Häusern
beschossen

und orci Reichsbannerleute erheblich verletzt ,
ebenso auch eine ganz unbeteiligte Frau . Daraus
machten sich allerdings die Arbeiter

Durchsuchung der Häuser , aus denen geschossen
wurde . Es kam dabei zu n e u e n Kämpfe n,
wobei viele Personen verletzt wurden .

Sonntag nachmittag haben auch in dem

schlesischen Ort Hindenburg Hakcukreuzler ' ge¬
schossen und dabei zwei 14jährige Knaben durch

Bauchschüsse schwer verletzt .
In Dessau wurde bei einem Feuerüberfall

auf Rcichsbannerlcute ein Genosse , ein Reichs -
bannerführer , erschossen und neun Personen

Schleicher soll Reichskanzler werden .
8n Neudeü wird wieder eine Ueberraschung gebraut ?

I zu der unwarteten Entlassung Brünings

vic krönt des varricrmeA wamst !
Der Wed ins Dritte Reldi wird mit Leichen gepflastert

Herr : „ N o ch » ich t . " Und heute , da Herr
Papen , der den Nazis in Lausanne die Kasta¬
nien aus dem Feuer geholt hat , um ihre Gunst
buhlt und doch nur die Ausforderung erntet , die
dem bekannten Mohren zuteil wird , heute ist die
Reichsregierung weniger gewillt denn je, die
Bürgerkriegshorden des Herrn Hitler zur Be¬
sinnung zu bringen . Sie hat daö Lel ihrer Not¬
verordnung in das Feuer der Bürgerkriegs¬
atmosphäre gegossen und jetzt ist sie z>« schwach
und ju feige , dem offenen Brand zu begegnen .

Die einzige Hoffnung der Deutschen Repu¬
blik bleibei « die i » der Eisernen Front vereinig¬
ten Arbeiter , die unter dem Einsatz ihres Lebens
für die Freiheit und damit sür die Zukunft ihrer
Klasse kämpfen .

I

Nazis provozieren und morden .

Berlin » 11 . Juli . Aehnlich wie beim

Pkingstaufenthalt des Reichspräsidenten von

Hindenburg auf seinem Sitze Neudeck in Ost¬
preußen , so zirkulieren auch jetzt anläßlich de «

neuerlichen Aufenthaltes Hindenburgs in Reu¬
deck Gerüchte über eine bevorstehende Regie¬
rungskrise , über «ine geplante Kabinettsumstel .
lang sowie darüber , daß Reichskanzler von Pa .
ven nicht mehr das Vertrauen Hindenburgs be¬

sitze u. ä. Der Psinqstaufenthalt Hindenburgs
Wl seinem Lommersitz jührlc , wie erinnerlich,

B88 für Wiederherstellung der
Voldwllhrunoen ?

Bafel , 11. Juli . Ter Verwaltuiigsrat
Bank für interuationalcn Zahlungsausgleich
heute eine Entschließung angenommen , die sich
mit d « r Wiederherstellung der Gold -

Währung besaßt und in gctvisser Hinsich » eine

Fortsetzung der Lausanner Beschlüsse darstellt . Die
Vertreter der Bank von England haben dieser
Entschließung zugestimmt . Des welkere » hat der

Bcrwaltungsrat von den Beschlüssen der Lau¬

sanner Konferenz Kenntnis genommen und sich
zur Ucbernahme der in den « Schlußakte der

Lausanner Koirferenz vorgesehenen Aufgaben
durch die BIZ bereit erklärt .

Berlin , 11 . Juli . ( Eigenbericht . ) Zu den
16 Bürgerkriegstoten seit Aufhebung des SA ^
Verbotes sind gestern weitere neun Tote und
120 Verletzte hinzugekommen . Dir Rechtspar ¬
teien wollen all « diese Taten den Koiiimuiiistcn ,
aber auch dem Reichsbanner zur Last legen .

Am ärgsten stehen die Dinge in Ohlau
( Schlesien ) , wo vier Personen getötet und 34

schwer verletzt wurden . Die vier Toten sind Haken -
kreuzler , die Schwerverletzten hauptsächlich Mit ¬

glieder der Eisernen Front , darunter auch einig - :
Frauen .*

Die Zusammenstöße in Ohlau fingen damit

an , daß zu gleicher Zeit SA - Leute aus der Um -

gebung kamen und von der anderen Richtung
Angehörige der Eisernen Front . Tic Nazis began ¬

nen sofort Arbeiter niederzuschlagcn , worauf die . . . . . .
ReichSbamicrleute den Bedrohten zu Hilfe eil - welche Abzeichen kenntlich waren , anzupobcln und

Hitler mauschelt T! e stnn .
Berchtesgaden , 10. Juli . Auf einer Kundge .

billig der Nationalsozialisten sprach am Sonntag
Adolf Hitler . Er führte u. a. aus , dem inter¬
nationalen Marxismus und dem zersplitterten
Bürgertum stelle der Nationalsozialismus den un¬
beugsamen Millen entgegen . Dir Well , die die
bisherige Ohnmacht TcntschlandS erkannte , sehe
unS heute schon mit anderen Augen an . ( Taü
ist leider wahr . ) „ Ter Vertrag von Lausanne " ,
erklärte er , „der uns eben nnt drei Milliarden
aufgcbürdct wurde , wird »ins in sechs Monaten

nicht mehr mit drei Mark aufgcburdet werden " .
Die Gegner sollten dem Herrgott dankbar sein ,
daß er ihnen ans eine kurze Gnadenfrist noch die
Regierung Papen geschenkt habe und nicht das
Regiment der Nationalsozialisten. Die Wirtschaft
kann erst wieder aufblüycn , wenn Deutschland
groß und mächtig geworden ist. ( ? ) Wir brauchen
oic Konzentration des deutschen Geistes und der
deutschen Seele . Wir wollen auch keine Par¬
teien mehr dulden , sondern nur ein ein¬
ziges Volks ! )

zu mißhandeln . So kam cs in verschiedenen
Straßen , besonders in Bahrenfeld und in Steen¬
kamp , mehrfach zu Zusammenstößen , in deren
Verlauf mehrere Personen verletzt wurden . Ein¬
zelne Trupps der Nazis machten Jagd auf Re¬
publikaner . In der Nacht kam es schließlich am
Bahrenfelder Steindamm zu eine m Z u -

s a »i »i e » st o ß mit der Polizei . Drei

Nationalsozialisten wurden festgenommen . Bei
den Sistierten sand man eine Armecpistoke , eine

Schrcckschußpistolr , einen neu » Millimeter
Trommelrcvolver und einen Schlagring . Bei
der Durchsuchung eines nahegelegenen Gartens
wurden »och zivci Pistolen nnd ein Trommel -
revolver gefunden . Alle sechs Schußwaffen waren

geladen .
I » Weißenburg in Mittelsraiikc » kam cs zu

schweren Zusammenstößen zwischen Hitlcrhorden
und Reichsbannerkameraden . Als auf dem Markt¬

platz eine republikanische Kundgebung eröffnet
werden sollte , ließen die Notverordnungsjacken
fünf Motorräder laufen , um die Veranstaltung
der Eisernen Front unmöglich zu machen . Als

jedoch auch diese Störung nichts nützte , überfielen
die Hakenkrcuzlcr mit Messer und Schlagringen
die Demonstranten . Fünf schwerverletzte Reichs -
banncrleute blieben auf dem Kampfplatz .

Sozialdemokraten warnen neuerdings .
Berlin , 11; Juli . Im Hinblick aus die

vielen blutigen Zusammenstöße , die fick nament¬

lich am Sonntag in allen Teilen des Reiches er¬

eignet haben , u. a. auch aus die Vorgänge in

H a g e n o w und Eckernförde , wo die dor¬

tigen Gewerkschastshäuser von Na¬

tionalsozialisten anaegrissen worden sind , hat der

Borstano der sozialdemokratischen Partei den

Reichsinnenminister von Gayl sür Dienstag um

„Kommt nidil rasdie Hille.
so kommt der Skorhut . . .

Wir haben vor wenigen Tagen eine

wahrhaft erschütternden Bericht über Hunger
nnd Elend im H a i d a c r G l a s e r g e b i e :

veröffentlicht . Unser Mitarbeiter hat Ziffern
und Tatsachen miigeteilt , die nur ein Fühl
loscr ohne Entsetzen , nur ein Leichtfertiger
ohne Erkenntnis der unausweichlichen Folgen
lesen konnte . Ein arbeitsamer , gesunder , in -

telligentcr Bvlksstannn ist am Verhungern ' .
Die Glashütten im Tal von Falkenan - Kittlitz
stehen seit langem , dort und in Blottendors
und in Arnsdorf ist, nach de >« Feststellungen
der Gemeindeämter , rund die Hälfte der Be¬

völkerung beschäftigungslos , Männer , Frauen
ilnd Kinder , eine nach Tausenden zählende
Proletariermasse , hitngert durchs Leben —

oder zu Tode . B r e n n e s s e l s u p p e, Kar¬

toffeln sind die tägliche Nahrung , » den

Sonntagsbraten erseht „ Kaffee " aus Gerste .
Die Hausfrauen sind hunderte Kronen

für Brot schuldig , die Männer haben
kein Geld , nm den Kindern ein Paar Schuhe
zu kaufen , die Kinder besuchen in großer Zahl
die Schule mir unregelmäßig , weil sie vor

Hunger betteln gehen ! Stirbt eines die¬

ser avmen Wesen , so haben die Eltern kein
Geld f ü r c i n „ch r i st l i ch e S " Begräb¬
nis . Ein ganzer BolkSteil , so schreibt der

Genosse Berichterstatter , ist mn Sterben ; und
ivcuu nicht rasckze Hilfe konnnt , so kommt im
Winter unweigerlich der Skorbut , wenn nicht
noch schlimmere Krankheiten . . .

Du armes Haidaer Land , arme Genos¬
sen, arme , ärmste , Kinder ! Euer Notschrei
greift ans . Herz, erschüttert doppelt , weil

Ihr ja nicht die Einzigen seid , Vie
in « s u d e t e n d e u t s ch c n Volk so Un¬

ermeßlich leiden ! Von Rothau über
das Erzgebirge , von Haida itach Zwickau , von

Ostböhmen nach Nordmähren und von dort zu
den schlesischen Webern zieht der Hunger in

gerader Bahn . Die Randgebiete , sie sind längst
die Schaudgebiete geworden , zu höherem
„ nationalen Ausgleich " mit den Hungerzonen
Karpathorußlands verschvnstert !

Schon im Vorjahre haben wir einen

Berichterstatter in die ärgsten Notstandsgebiete
Tcutschböhmens nnd Dentschmährcns entsen¬
det , haben versucht , die Gewissen anfzurütteln ,
der Gesellschaft ihre Schande ins Gesicht zu
rufen , haben immer nnd immer wieder auf
das Sterben der Industrie hingewiesen , das
in die sudctendentschen Gebiete gedrungen rst
und das , wenn nicht Wandel geschaffen wird ,
auch die Menschen dort erfassen muß .

Immer und immer wieder haben wir
ausgezeigt , ivie für tausende und abertausende
Menschen , sofcrit sie nicht mehr der Arbeits¬

losenunterstützung teilhaftig werden , die Le¬
bensmittelkarte der einzige Rettungsanker ist .
Aber was geschieht ? Um jeden Betrag , durch
den man den verztvciselnden Menschen nur
ein wenig helfen kann , miisscn die sozialdemo¬
kratischen Parteien und Minister , muß vor
allem der Fürsorgeministcr , einen täglichen
schweren Kampf führen ; einen Kampf , der
durch die Gehässigkeit , Fühllosigkeit und Ge¬
meinheit vor allem der agrarischen Presse ins
Tageslicht gezerrt wird . Denn der Kampf
gegen die Unterstützung der Arbeitslosen , die
Verdächtigung der hungernden Menschen als
Faulenzer — das ist die einzige Form , in der
der bestimmende Teil des Bürgertums in der
Tschechoslowakei von dem Elend der Menschen
draußen Notiz nimmt ! Hie und da schleicht
sich in ein großes bürgerliches Blatt — weil
man geschäftstüchtig ja doch alle Erscheinun¬
gen des öffentlichen Lebens irgendwie behan
deln tvill — ein Bericht über dieses oder
jenes Elendsgcbiet ein ; hie und da findet ein
Intellektueller , daß man doch auch etwas tun
müsse — und geht hin und unterzeichnet einen
gefühlvollen Aufruf ; hie und da findet sich
ein SensationSblatt , das über die Hungern¬
den scheinbar aufgeregt in; Fettdruck gerichtet
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Aufruf - Aufmarsch — Kampftag !l
Der Aulmarsdi der Arbellernirnerin Saar .

458 . 287 Arbeitslose .
Prag , 11 . Juli . Amtlich wird mit¬

geteilt : Die Zahl der Arbeitslosen in der Tsche¬
choslowakei , d. h. jener Personen , die sich bei den

Arbeitsvermittlungsanstalten um Arbeit gemeldet
haben , jedoch nicht «ntergebracht werden konn¬

ten , betriig Ende Juni d. I . nach den vor «

liiufigen Ergebnissen 458 . 287 ( Ende Mai nach
den desinitiven Ergebnissen 487. 228) .
rt v V w w *r itt ▼■ r t

— » vovon aber noch kein Arbeitsloser , keine

heroisch kämpfende Proletarierin , noch kein

unschnldig hungerndes Kind fett geworden ist .
Im Uebrigen aber wollen sie von dem Elend

bei uns draußen nichts wissen ; au « dem Ge¬

sichtskreis mit ihnen , dauiit sie nnS nicht da «

Herz brechen — die bekannte Anekdote enthüllt
hier ihren ganzen tragischen Sinn !

Wie lange noch , Besitzende , glaubt Ihr
die Geduld der Massen mißbrauchen zu kön¬

nen ? LuxuSauto ans Lrixnsanto rast durch die

Citys der Städte , prunkvolle Wagen mit sat¬
ten Bürgern und aufgeputztcn Weibern fahren
in Bäder und Sommerfrischen , an nordische
und südliche - Küsten , Feste tverden gefeiert , die

Hunderte Millionen verschlingen — mit Recht
war vor kurzem in einem tschechischen Blatt

zu lesen , daß die Tschechoslowakei , die sich die

grandiosen Sokoltage leistete , in solcher Fähig¬
keit , Feste zu feiern , ein Uniknin im Europa
von 1932 darstellt . Ja aber kann sich das

dieser Staat wirklich leisten ? Ist das nicht
wahrhaftig nur deshalb möglich , weil man die

Augen schließt vor der unbeschreiblichen Not

zehntausender Menschen , die Brennesselsuppe
essen , deren . Kinder betteln gehen , während
an anderer Stelle noch immer Milch und

Honig reichlich fließen ?
Wir sind die Letzten , die den Menschen ,

mögen sie welcher Ration nnd welchem Volks¬

teil immer angehören , die Freude an : Leben

nehmen möchten . Aber man soll jetzt wenig¬
stens , nachdem die Festtage endlich verrauscht
sind , auch verstehen , daß wir kopfschüttelnd
solchem Jubel beiwohnten , während in uns

der Schrei Hungernder nachklingt nnd vor

unserem Auge das Gespenst deS Skorbuts ,
deS Hungerödems , der UnterernährungSepi -
bemie aufscheint !

Caveant oonaulea — di « Herren Agra¬
rier , die Großgnlndbesiher , die Großindustriel¬
len , die Couponschneidcr , die reichen Händler ,
die Nichtstuer «lögen sich vorsehen ! Zwei
Winter hat daS Heer der Arbeitslosen über¬

dauert — keine strahlende Sonne , kein De «

monstrationsjubel , kein Ablenkungsmanöver
kann ettvas an den Zeiclwn ändern , mit denen
wir dem neuen Winter enigegengehen . Aller

guten Dinge sind drei . Die schlechten aber sind
in ihren Folgen durch Sprüchlein nicht zu
bannen . Negierung und Parlament wissen
um die Dinge , die wir gesehen haben . Sic

sollen einige von den Hetzern gegen die Ar -

beitSlosenuriterstützungcn , sie sollen jene , die
wie besessen nach Kontrolle rufen , z n r K o n -
trolle hinausschilkcn in die

ElendSgebietc . in denen Arbeiterkinder
statt zur Schule , hungernd und barfuß bet¬
teln gehen ! G e s ch i e b t nichts , dann müs¬
sen sie damit rechnen , daß er st recht
etwas geschehen tvird !

Die jonnlägigc Halbkreisveranstaltung de «

ATU2 in Saaz tvar zweifellos viel mehr alö

eil » Sport » und Spieltag . Aufmarsch und Ge¬

schlossenheit lvarcn seine äußeren Merkmale ,
Wehrhaftigkeit und Disziplin ihr innerer Ge¬

halt . Der Klasse galt ' s , währeitd wir zu spie¬
len schienen. Bost Stolz können das die Tur¬

ner , Turnerinnen und Sportler von sich be¬

haupten ; dem Kampf um die Freiheit galt
daö erste Treffe » der RW des Tcplitzcr . Krei¬

ses. Wir sind bereit ! Wir sind gerüstet ! Da «

ist daü große Erlebni «, das ist die herrliche
Erkenntnis dieser Tage von Saaz . Man muß
wissen, daß diese Veranstaltung in einer Zeit
grauenhaftester Not nnd entsetzlichen Elends

durchgeführt wurde ; mau muß den Opfermut
all der Jungen und Alten bewundern , die da

stundenlang marschierten , ein Stück trockenes

Brot im Rucksack nnd keine Krone Geld in

der Tasche . Alan muß die Solidarität bewun -

dcrn , die c « erst möglich machte , daß dieser
Aufmarsch so glänzend gelang . Hier liegt die

Kraft und Größe unserer Bewegung verbor¬

gen .

Wehrtiaitmadiung
des Proletariat !

Sichtung der Sturmtolonnen unserer
Arbeiterschaft ! In geschlossenen Formationen
mit unseren Turnern und Sportlern , mit der

SIS . Darin erblicken wir die große Kampf -
bereitschaft gegen den FasciSmu «, gegen die
Reaktion .

Schon Samstag früh veränderte sich
daü sonst so träge und öde schinnnernde Bild
der agrarischen Metropole des Saazer Hopfen¬
landes . Burschen und Mädchen zogen singend
durch die Stadt , die ersten Abteilungen der
Vereine und Formationen marschierten ein .

Sofort begannen die Spiele und Sportveran¬
staltungen des Atus . Um 6 Uhr abends ver¬

sammelten sich alle Funktionäre in der Turn¬

halle : die Leiter ui «d Organisatoren der Turn -
und Sportorganisationen , die Führer der
RW . ES sprachen Franz Löwe und Ernst
H i e b s ch über die technischen Einzelheiten
und über den Sinn des „ Festes " ; ^Abgeord¬
neter Heinrich Müller umschrieb die ge -
getvaltigen Atlfgaben unserer Zeit . Keine

losen Gebilde niehr in den Orten .

Geschlossenes , einiges Auftreten bei allen

Aktionen . Kampfstellung gegen den Fa -
scismus , gegen die braune Pest .

Starke Betonung unsere « sozialistischen Wol¬
lens . Das seien die Merkmale unserer Arbeit
in nächster Zeit , dann mag kommen, was da

will ; wir stehen bereit .

Vas riammenmeer des Fadtel -

zugcs .
Um 9 Uhr abend « ergoß sich ein leuch¬

tender Flammenzng in die dichtgefüllten
Straßen . Fackelträger ! Lichtbringer ! In

musterhafter Ordnung betvegte sich der Zug .
Gewaltige Sprechchöre der Jugend quollen
aus den Häuscrqnadern hervor . Die Saazer
Spicßcrwclt guckte ganz venvundert , denn

ihre Presse „begräbt " doch schon jahrelang
die Sozialdemokratie , raunzt schon durch
Monate von der Loslösung der Jugend ans

unsere » Reihen . Hier marschierte Jugend und

Kraft , Selbstbewusstsein und Treue .

Ab ü Uhr früh herrschte am Sportplatz
des Arlvitertnrnvercines bereits reges Leben .

Die . Weltkampfuiannschaften traten an . Tur¬

nerinnen , Turner und Sportler übte » sich
in Leichtathletik und Gerätekänipfen . Auch
Zehnerschaften der RW traten znm Drei¬

kampf an . Erfreuliche Leistungen bestätigten
die Physische Kraft unserer Schutzformationen .
In Vertretung des RW- Kreiscs Bodenbach
beteiligte sich unter Führung des Kreisleiters
R o h a ö eine Abordnung an den Wettkämp¬
fen .

Gegen halb 10 Uhr marschierten die Orb¬

iter de « Kreises in den Saal der Turnhalle
ein . Kreisleiter Franz Löwe präsidierte . Ein

kurzes Kommando uiid alles stand stramm .
» Nach einigen markanten Eröffnungsworten
nahm . Karl Kern al « Vertreter des Partei¬
vorstande « da « Wort . Er sprach über die

Funktionen der Ordner in unserer Zeit , über

die Gefahren de » Fascisnuis nnd den wahren
Inhalt mlserer Bewegung . Nicht « kann un «

ivankcnd »rachen .

In gesteigerter Aktivität werden wir dem

Gegner Parole bieten . Wir werden unsere
Freiheit verteidigen mit dem Einsatz

aller Kräfte .
Wir sind entschlossen und bereit , alles für den

. Kampf der Arbeiterklasse , für den Sozialis¬
mus zu opfern . Wir sind uns des Ernste » der

Sitiration voll bewußt ! FI st e r - Bodenbach
überbrachte die Grüße der St . A. , die an

unserem Treffen teilnahm . ' Ein dreifaches
„Freiheit " braust « durch den Saal . Unter

sttirmischem Beifall fand der erst « KreiS -
Appell feine » Abschluß . Von ihm aus geht
eine neue Werbekraft für unsere Ordner¬

organisation , deren Mitglieder in unver¬

brüchlicher Treue der Partei dienen wollen .

vle politische Kundgebung .
Schon nach 11 Uhr begatt » der An -

niarsch der Züge auf den Marktplatz . Punkt
halb 12 Uhr zogen die Wehrinänner mit

Trommelwirbel auf . An der Spitze trugen
sic fünf rote Stunnfahnen . Ihr Wahrzeichen ,
ihr Symbol . Nach dem wallenden Fahnen¬
aufmarsch sprach Müller zur Massenver¬
sammlung . Seine Worte galten dem großen
Streben der Arbeiterklasse . Unser Sport hat
einen tiefen Sinn . Unsere Körperkultnr schafft
Menschen für eine große Zeit . Auf die Dnxer
Vorfälle zu sprechen kommend , betonte er ,

daß wir solche Handlungen nationalistischer
Strolche verabscheuen . Aber genau so
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Der Kongreß der VMerbundligen
beendet .

Paris , 10 . Juli . Der Kongreß der Union
der Pölkerbundligen beendet « sein « Sitzung mit
der Annahme einiger Resolutionen . In der

Frage der nationalen Minderheiten wird der
Völkerbund ersucht , die Petitionen der Minder ,

heilen einem Ergebnis zuzuführen . In den Wirt «

schaftssragen erpicht der Kongreß , daß die Welt -

wirtschaftSkonserem einberufen tverdc . Ein « an -
der Petition schlägt eine Intervention beim
Völkerbund zugunsten Oesterreichs vor .

niederträchtig ist der Ueberfall
hakenkreuzlerischer Bai « den auf
da S Arbeiterheim in Eisenstadr .
Hierüber schwieg die bürgerliche Presse , »veil

ja nur Sozialdemokraten blutig geschlagen
wilrden . Stürmische Pfui - Ruf » Wir stehen
geschlossen , Mann für Wiann , Fran an Frau
im Kampfe um die Ziele der Arbeiterschaft ,
die auch die unseren sind . Wir bauen eine

neue Welt . ( Gewaltige Begeisterung . )
Nun formierte sich klaglos und in muster¬

hafter Ordnung der Umzug . Zuerst Radfah¬
rer , dann Kinder , Turnerinne »« mrd T««rner ,
Jugendliche , SIS und zum Abschluß die

RW- Abtcilungen . In »«ilitärischcm Gleich¬
schritt , ernst und ruhig bewiesen gerade sie,
»vclchcn Sinn ihre Existenz hat . In glühen¬
der Sonnenhitze marschierte hier die Jugend .
Froh und heiter , kampflustig u»«d begeistert .
Sie alle , die schmucken Turnerinnen , die kraft¬
volle »« Gestalten der Turner u« «d Sportleie ,
die Juge ««dlichen in ihren blaue » « Blusen , die

Wehrmänner in de«« Windjacken , sie alle sind
der Stolz unserer Bctvegung . Jeder hat viel

verloren , der diese «« Marsch nicht erleben

konnte .

Am Fcstplah »vickelte sich das Turnei « ad .

Auch die Ausscheidungskämpfe der RW wur¬

den beendet . I «« flotter Reihenfolge marschier -
ten die Turnerinnen , Turnet . nnd Kinder auf ,
die uns alle sehr schöne und nioderne Hebun¬

gen zeigten ; ihr Spiel deS Körpers , der in

der Gewalt des Geistes ist . So soll es blei¬
ben . Begeisterung in uns und klar « Blicke .
Wir » verden ' s schaffen .

Um 5 Uhr erfolgte a»>« Platz noch ein

RW- Aufn « arsch . Fra ««z Seidel , Teplitz , rief
alle auf zun « Kampfe . Einigkeit , Aktivität und

Disziplin ! Damit » verden »vir zum Angriff
übergehen und alles niederschmettern , » vas sich
uns in sei « Weg stellt . Unter bei « Klängen
der Musik erfolgte die Auflösi «l «g und dann

auch langsam der Heimmarsch der Besucher ,
die all « un « eil « schönes Erlebnis reicher wur¬

den .
» O

Genossen und Genossinnen ! Aufmarsch
war unsere Parole , Masse der Gedanke . Nun

zu neuer Arbeit ! Weg mit allem Kleinlichen !
Keine Zaghaftigkeit ! Mut und Freude , Treue
und Hingabe auch in schtverster Zeit . Gerade
jetzt ! Aus dem Alltag , mag er a««ch grau u»«d
öde sein , ersteht neue Kraft nnd neues Le¬
ben . Wir dienen den « Sozialismus mit

unseren « ganzcn Sein . Wir alle , Turncrmäd -
chen und Turner , Parteisoldaten und Jugend¬
liche , »vir alle , die große , unüberwindliche
Armee des siegenden Proletariats . —del .

gestoßen . So lausche ich , in meiner Bedrücktheit
mir gar zu leicht zu » euer Hoffnung verführ¬
bar , auf die Pläne , die Maßmann vor mir auS -
breitet .

Mein zerpreßte « Herz öffnet sich zaghaft ,
als er erwähnt , daß die New Dorker Geschäfts¬
stelle sich gern die Erfahrungen einer deutschen
Sekretärin zunutze n«ache>« »vürde und ein gele¬
gentlicher Austausch von hier nach drüben durch¬
aus im Sinne des I . A. A. I . läge . Aehnliche
Aussichten für Chile . Aber auch in « eigene ««
Lande bedeute die unmittelbare Mitarbeit am
Wiederaufbau zerstörter Werte , der Einblick in
Kampf und Rot , Hoffen , Streben u««d Vollbrin¬
ge«« akademischer Jugend eine schöne Berufung ,
- sehr wohl wert , daß man sich mit aller Kraft ,
allein ocönnen und Wollen dafür einsetze .

Es geht mir ähnlich wie dainals in Heinz
Wagners Dunkelkammer : ich schänie mich meines
" ' ißtranischen Zweifels . Mit einem Aufblick von
Reue und neugefaßtem Vertrauen nehme ich
Dr . Maßniann » Händedruck entgegen und gelobe ,
vo, « mir aus alles zu tun , >« m unser Infam -
«nenarbeitc » fruchtbar z«« gestalten .

*

Wir habe, « au « unseren « Schreibmiischiilei «.
zimn «er in bett Saal übersiedeln müssen. Durch
eine Holzwand ist ein Raun « für Dr . Maßmann
abgcteilt worden . Was nach dieser Teilung für ,
uns bleibt , ist immer noch hallende Weite und
unausgefüllte Leere eines ungciilütlich großen
Zimmer « . Die Wände sind gelblich gestrichen -
und entbehren die Wohltat jeglicher freundlichen
Unterbrechung . Ei «« neuer Schreibtisch für nnch ,
fast gewaltig mrmutend , als ihr « vier Männer
mühsmn durch die Tür transportieren , ist nicht
imstande , Wohnlichkeit zu schaffen . Es bleibt
eilte Verlorenheit un « unsere Arbeitsplätze , die .
an unfreundlichen Tagen bedrohlich wächst ,

«gortsetzuug soigt . )

öMle Wiek WMOIiieii .
Bo « Christa Anita Brück .

Dr . Maßmann ist sichtlich erschüttert .
„ Ich habe Sie hinzngezogen . Fräulein

Hultzsch ", hebt er nach heftige ««. Räuspern im
Tone sanftester Ueberredung an , aber schon läßt
sich ein Unglück nicht mehr vermeiden . Tas Köpf¬
chen sinkt seitwärts tiefer und tiefer , und al »
Kinn und Schuller sich versck ) ämt berühren ,
quellen dicke Tropfen unter den Wimpern hervor .

„ Da haben wir die Bescherung ! " ruft Dr .
Maßmann und schmettert das Lineal , mit dem
er gespielt hat , auf die Schreibtischplatte , als
wäre nun alles vobei und zu Ende .

ES fehlt nicht viel und ich fühle mich schuld ¬

bewußt .
„ Sie entschuldigen einen Augenblick . Fräu¬

lein Brückner . . . "

Ich begreife , daß ich mich zu entfernen habe .
Stunde « « vergehen .
Um fünf Uhr wird eS beleb « auf den Gängen .

Ich decke mein « Maschine zu . Warte eine weitere
halbe Stunde . Daun gehe auch ich .

In der Garderobe bleiben in innige «»
Nebeneinander zwei Mäntel zurück , ein bananen¬

grüner Mädlbenmanlel , schon etwa » nerichosien
und ein trutziger Trenchcoat .

Ich ziehe die Tür hinter mir zu und lasse
di « beiden allein .

. Dies also war der erste Tag in « I . A. A. I .

Die paar Abendstunden , die mir noch bleiben ,

sind eine einzige gewaltsam « Selbstbetäubung , Ge -

dankenflucht vor dem , wa » ich nicht eingestehen
will , Ich zwinge mich zn innerer Taubheit und

banne selbst die Gedanken , die beschwichtigen
wollen .

In die Leere dieses Nichtwissenwollen - stürzt
tzhwer der Schlaf . Ich träuin « nicht «. Dennoch

I erwache ich in Schweiß . E « ist einfach lächerlich .
Ich versuche zu singen , ich pfeife , ich schlinge trotz
meine « Widerstrebens das Frühstück herunter ,
alles nur , um mir Mut zu niacheu , dem « ich habe
Angst , Angst , noch einnial in dies - Hau- gehen zu
müssen.

Je mehr ich mich der betreffenden Straße
nähere , desto langsamer gehe ich. Bor dem offen »
stehenden Tore überkommt mich eine solche Ohn -
niacht de - Widerstrebens , daß endgültige Umkehr
mich nicht schiverer dünkt als der Schritt i«« dieses

, kalte , feindliche Hau » hinein .
Fräulein Hultzsch begrüßt «««ich mit über »

I lchwenglicher Herzlichkeit . Sie scheint getröstet .
I Irgendwie — weiß ich — ist gestern über niich
i entschieden worden .

Unser Zimmer liegt den « Saal gegenüber .
Wir können durch die Glasscheiben hindurch Dr .

Dtaßmann kommen sehen . Er kann noch kaum
! leinen Platz erreicht haben , al « er schon klingelt ,
i Dieser pveimalige Zeichen gilt mir . Ich stehe

auf , als sänke mir Blei in die Glieder , und In
meinem Kopf fängt c « an zu brausen . Ich wache

«auf anS der feig ««« Betäubung des Gestern : ein
! Sturzbach durcheinandcrstrubelnder Erwägungen

»««acht n«ich verwirrt .
Auf dein langen und unangenehinei » Wege

von der Tür bis zu Dr . Maßmann « Schreibtisch
kann ich mich ein wenig samnteln . Es geli ««gt
mir insofern , als ich mutig genug bin , in da »
mich crtvartende betretene \ uitb künstliche Lächeln
Maßmanns hi ' neinzngeheu . Ich bczlvcifle nicht
ei »«e»i Augenblick , daß er mir saget« wird , meine
Einstellung sei etwa » übereilt erfolgt und er müsse
vo>« unser »« Vereinbarungen zurücktreten .

Wie hart »väre daS und »vie — sa ««ber ! Wie
tveh täte eS nach soviel Freude der Hoffnung . Und
doch, wieviel leichter erträgt sich auch der

schonungsloseste Hiev der Wahrheit , verglichen mit
der schleichenden Vergiftungsqual des Betruges .

Ich bin mit einer Probezeit engagiert ,
während welcher cs beide »« Vertragspartnern frei

steht , das Arbeit - Verhältnis von heute auf mor¬

gen zu lösen . Kann e « das geben , daß n « an mich
abschieben will nnd diese«« geraden , eindeutige ««
Weg Vevschn«äht ? Ich vergesse ein : Maßmann ist
Diplomat , und als geschickter Diplomat wählt
er lieber den verborgenen Untweg , den heimliche»«
Schleichpfad hinter den Dingen . Anch besitzt er die

empfindlichste Eitelkeit , die mir jemals begegnet
und der geringfügige Vorwurf , er habe in mei¬

nen «. Falle allzu leichtfertig Hoffnungen erivcckt
und »vieder zerstört , «st seinen « hyperscnsiblen
Gemüt bereits untragbar . Er weiß , wa « e « für
«««ich heißt , aus den großen , zukunftsverheißen¬
den Erwartungen , die er in mir geweckt hat ,
zurücktreten zu sollen und fühlt bett Borwurf ,
der ihn « in meiner schmerzhaften Betroffenheit
erstehen »vürde , nur zu genau . Diesen Vorwurf
hinzitnehme «», seine Berechtigung ciuzugcstcheu
und ihn durch ein freimütige » Bekenntnis zu
mildern , wäre so einfach , nun ich vor ihm stehe
und darauf warte .

? lber sein übereinpfindlicher Ehrgeiz will
den « ätzenden Schuldbewnßtsein nicht nachgebei«
nick» er ist , ausgestachelt von eigensinnigen und

trotzigen Instinkte ««, fest entschlossen, mir zu
beweisen , daß das Manko nicht bei ihn « liegt ,
so»«deri « bei mir , daß er vollkommei « korrekt han¬
delt , weil ich mich ganz ei ««fach als unfähig für
den !»« Frage stehenden Posten erweise. Welcher
Arbeitgeber könnte nicht , » venn er es darauf
anlcgt , den kräftigste »« Arbeitswillen untergra¬
ben, lahmlegen , zersplittern ? Wann « « also vor¬
eilige Äaßuahmen treffen , die einen höchstens
in »»«vorteilhaftes Licht bringen köm« ei « ?

Er bittet mich, Platz zu nehntei « zu einer
tlcrzei « Besprechung des in Aussicht ge»»on«n». e-
uei « ArbeitsprogrammS . Ich stöhne heimlich >«««-
ter dem Druck des Ungewissen, gleiche indessen
zu sehr den « Ertrinkeikden , » im mich nicht in der
Erkenntnis des Unterganges an die erheuchelte
Hilfe dessen zu klammern , der mich ins Wasser
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Alles erst noch von Amerika aNiönölfi ! MKK MMtz
Erklärt llcrrlot den Journalisten

Dies « große Differenz ist di « Folge der Hcrab -
fetzung der Marinerüstungen auf Grund der bis¬

herigen Äiarineverträge und di « Folge der Ein¬

schränkungen im Bauprogramm der britischen
Kriegsmarine .

Türkei nimmt die Einladung an .

Angora , 10 . Juli . Di « türkische Kammer

befaßte sich gestern mit der Frage des Beitrittes

der Türkei zum Bölk « rbu » dc . Außenminister
Ruschdi Bey setzte in längerer Rede die durch
di « Einladung des Völkerbundes geschaffene Lage
auseinander und legi « der Kammer die Antwort

der türkischen Regierung an daS Völkerbund¬

sekretariat , daß die Türkei zum Beitritt in den

Völkerbund bereit fei , jur Annahme vor . Die

Kammer billigte unter Beifall die Regierungs¬
antwort und vertagt « sich darauf bis zum
1, November .

Britische Flottenparade .
London , 11 . Juli . ( AR. ) An der britischen

Flottenparade in Weymouth , die König Georg
abnahm , beteiligten sich 46 Schiffseinheiten mit

18 . 000 Mann Besatzung . Bei der Parade im

Juli 1924 waren noch 194 Schiffe beteiligt .

&ci

Halbjahr 1932 nach einem eben veröffentlichten
Ausweis den Betrag von 233 . 4 Millionen Mark

ergeben . Davon entfallen auf die Metallindustrie
186 Millionen , auf die . elektrotechnische Indu¬
strie 22 Millionen , aus die chemische Industrie
6 Millionen Mark usw.

Troße Russenbestellungen
in Deutschland -

Berlin , 11 . Juli . Die Sowjctbestellungcn
der deutschen Industrie haben im ersten

Schwere verstimm ««» tu Wachmgton .
Washington , 11 . Juli . Die Lausanner und « Blätter ouS Washington , habe sich noch erhcb -
ser Meldungen , daß trotz aller bisherigen lich mit dem Bekanntwerden des „ Gentlemen

den in befriedigender Weise regeln
werden .

„Sollte die Regelung mit den Bereinigten
Staaten nicht befriedigend enden " , sagte Herriot ,
„so werden wir auf unseren bisherigen Positionen
beharre «. Hiezu haben wir uns alle ausdrücklich
verpflichtet . Es ist somit olles von dem Gesamt¬
abkommen bedingt . "

Stauskr „ gesunder " Nationalismus .

Herr S « anök , der Führer der äußersten
Rechten in der tschechischen Agrarpartei , der

ewig im Kampf gegen die Politik der gemäßig -
cren Führer seiner Partei und gegen die Burg -
wlitik überhaupt steht , konnte natürlich auch

den Sokolkonarcß nicht vorübergehen lassen ,
ohne sich durch irgendeine Extratonr bemerkbar

zu machen . Er wählte diesmal die Form eines

Interviews in seinen « Leibblatt „ B e n k o v" ,
in dem er u. a. erklärte , daß der Sokolkongrcß
die größte Entfaltung des Nationalismus seit
1918 sei,

die Entfaltung eines gesunden , kompromiß¬
losen Nationalismus ohne Rücksicht auf rechts
oder links und ohne Rücksicht auf die natio »
nalen Minderheiten . Es sei notwendig , ein¬

mal , offen zu sprechen . Nach Jahren aller

möglichen nationalen Kompromisse sei hier die

völkische Spitzeninstitution ausgetreten , um für
den nationalen Charakter des Staates zu
manifestieren und zu dokumentieren , welche
Kräfte den Staat geschaffen haben und ihn

auch erhalten . Das größte nationalpolitische
Plus werde der Kongreß für die Grenzler

lehne aber jede Solidarität mit Unruhestiftern ab .
Einige hundert Kommunisten versiichten

Bandervelde niederzubrüllen . Schließlich gingen
sie gegen das Volkshaus vor , wurde « « aber von
der Arbeiterwehr zurückgcworfen . Die Konimu »

nist ««« plünderten auch einen Brotwagen der

Genossenschaften .

Söbelralleln der Regierung .
Der Minister für Rationalverteidigutm er »

klärte , die Regierung habe den Befehl zur Bereit ,

schäft der Gendarmerie und des Militärs sowohl
im Streikgebiete von Charleroy , al » auch in

Brüssel und ganz Belgien erteilt . Di « Regierung
werde mit größter Kaltblütigkeit und sehr
scharf Vorgehen . Im Notfälle werde der Be¬

lagerungszustand verhängt werden .
Die Streikbewegung dehnt sich auch auf die

Eisenbahnerkreise aus .

Paris «. v ~ —Dementis ein „ Gentlemen Agreement " doch bc - >agreement " von Lausanne verschärft ,stehe , erregten hier sehr lebhafte «« Unwille « « und ,
wurde « « von einigen Parlainentariern al « BetveiS i
dafür bezeichnet , daß „ Europa sich z>« einen «
gigantischen Schwindel auf K o st e n
Amerikas vereinigt habe " . TaS New Dorkcr j
Blatt „ Herald Tribüne " brachte den volle «« Text |
der Geheime«« Agreements und meldete , daß
p j | n j *• •
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habe , sowie daß er offenbar damit einverstanden
sei,

daß da » Lausanner Abkommen nicht in Kraft
tret «, ehe sich die amerikanische Regierung zu
entsprechenden Kürzungen der alliierten

Schulden bereit erklärt habe .
Di « S ries Bestürzung auch in amtlichen

Kreisen hervor . Außenminister S t i m s o n be ¬
schränkte sich in seinem offiziellen Kommentar auf
drei Feststellungen :

1. Die Regierung hat keine ossizielle Kenntnis
von dem Gentlemen » Agreement .

2. Kein fremder Diplomat hat die Regierung
diesbezüglich sondiert .

3. Kein Vertreter der amerikanischen Regierung
an den Beratungen über da » Gentlemen »
Agreement teilgenommen .

Tie New Yorker Blätter bringen ausführ¬
liche Berichte über die „ feindselig e " Hal ¬
tung deS Kongresses gegenüber jeder Nachgiebig¬
keit der Vereinigten Staaten in der Frage der
Kriegsschulden . Die Stimmung , so melden die

P a r t «, 10 . Juli . Bei feiner Rückkehr nach
Pari « erklärte Ministerpräsident Herriot
Journalisten gegenüber , er sei mit dem Ergebnis
der Lausanner Konferenz zufrieden. Er wieder ,
holte , daß da » Lausanner Abkommen erst i « Kraft
treten werde , bi, « dteBereintgtenStaa -
ten die interalliiert » K r « c g « schul -

Auslösung der Roten Gewerk -
schastszentrnle .

Prag , 11 . Juli . Die Polizeidirektion hat
«ach den Bestimmungen des § 28 de » Vereins ,

gesehe » die weitere Tätigkeit des kommunistischen
,Moten Allgewerkschaftsrats " und
der ,Zentrale der roten Gewerk ,

schäften " mit dem Sitz in Prag II , Bischof ».
Hof 7, eingestellt , da die zwei Bereinigungen eine

Vereinstätigkeit entwickelt haben , obwohl die

Behörde von ihrer Konstituierung nicht verftä «.
digt und auch die Statuten nicht vorgelegt wor¬

den waren . Da » Korrespondenzmaterial wurde

beschlagnahmt , und nach seiner Ueberprvsung
wird daS verfahren eingeleitet werden .

Bon kommunistischer Seite wird hiezu er -

klart , daß die roten Gewerkschaftsverbäiwe statu¬
tengemäß da » Recht haben , sich zur Wahrung

!gemeinsamer
Interessen mit «« «deren Organ ! »

ationen zusammenzuschließen . Die Zentrale der
Roten Gewerkschaften sei keine selb stän «
d i g e Institution , sondern nur eine

Spltzenorganisation der legal bestehenden Gewerk ,

schäften.
Zu gleicher Zeit fand auch eine Hausdurch¬

suchung in dem Lederarbeit er - Ver¬
ba n d statt , wobei eine Broschüre über Baka

beschlagnahmt wurde .

( H r a n i 6 ä f i) bedeuten , auf die nian leider

zu vergessen begonnen habe .
Aus übertriebenem Paneuropäertum hätten

wir die Dienstzeit der Soldate « » herabgesetzt ; da

harre der Sokoln die Aufgabe , aus den Turn¬
sälen und UebungSplätzcn wirkliche Anstal -
ten für die vormilitärische Erzie¬
hung zu machen .

Auf die Frage , ob der Sokolkongrcß einen

Einfluß auf oie Innenpolitik haben
werde , fällt Stanök die Antwort schwer . Der
Sokol sei weit von jeder Politik entfernt . Trotz¬
dem hoffe er aber daß sich auch in der Jnnen -
politik der Einfluß des Kongresses zeigen werde .
Es sollten sich alle positiven Kräfte de » Volke »

zur Ueberwindung der Krise zusammensinden .
Es ist nur verwunderlich , daß Stanek diesen

„ g e s u n d e ««" Nationalismus in sich nicht schon
während des Bürgerblocks entdeckt hat , als doch
auch schon Deutsche in der Regierung saßen . Oder
hat er am Ende gar aus diesem — wenn auch
unausgesprochen gebliebenen — Beweggrund
seinerzeit vielleicht die Beteiligung an dem setziaen
Kabinett abgelehnt , gegen daS er nun bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit lustig i «t »
trigiert ?

Die Pariser Tagung
der VOlüerbund - llgen .

E. F. , Paris , Anfang Juli .
Die 16 . Vollversammlung der Jnternatio -

nalen Union der Vereinigungen für den Völker¬
bund , die am 8. Juli im großen Amphitheater
der Sorbonne seierlich eröffnet wurde , be¬
deutet — soweit es sich nach drei Tagen
beurteilen laßt — eine Enttäuschung . Während es
der vorjährigen Versammlung ( in Budapest¬
gelungen war , die Delegationen auf « in großes
Programm zu einigen , zerflatttrt « die heurige
Tagung vom erste«« Augenblick an . In der
Minderheitenfrage führte die Oppo¬
sition der Polen schon vor Beginn der Vollver¬
sammlung zur Beseitigung alles Wesentlichen .
In der AbriistungSfroge geht es diesmal
im Grunde nur um die neuerliche Erhärtung
der im Vorjahr auSgeaobenen Parolen und um
di « Entscheidung , welchem der Genfer Projekte
die Ligen ihre moralische Unterstützung gewähren
sollen . Trotzdem kam « S in der Abrüstung s -
kommission zu heftigen Debatten , vor allem
über di « Frage des chemischen Kriege - . Die
Franzosen verlangen eine ( in der Praxis leider
schwer vorstellbare ) Garantie dafür , daß auch
die Vorbereitung deS chemischen Kriege¬
verboten und verhindert werde . Im Vorjahr
hatte gerade die französische Delegation di « An -

sicht vertreten , daß man die „ präparutlon de
ia guerre cnimique " nicht verbieten könne ,
h«etl man dann jede chemische Industrie er¬
drosseln müßte . Die Bekehrung zum Pazifismus
scheint der tvachfenden Angst vor Deutschland
zu entspringen . UebrigenS stieß der französisch«
Antrag bei den Deutschen nicht aus den (sichtlich
erwarteten ) Widerstand , da die deutsche Dele¬
gation Heuer weiter link » orientiert ist als im
Vorjahr . Man wird auch in der Abrüstungs¬
frage ohne Zloeifel zu einem befriedigenden
Ergebnis kommen , dafür bürgt die Person des
Referenten , Prof . - Henri R o l i n, eines belgi¬
schen Sozialdemokraten , dessen Energie i «nd
Sachkenntnis wie im Vorjahre so auch diesmal
oller Schwierigkeiten Herr werden . Bon stärkster
Wirkung «vor schon in der ersten Sitzung sein
Angriff auf di « internationale Rüstungsindustrie .
„ Der Feind " , sagte Rolin , „ das sind nicht
irgendwelche Böller und Regierungen, der Feind ,
da » sind die Privatinteressen des
Rüstu ngSka p « t a l » . " ( ES hat übrigens in
den Kreisen de » internationalen Pazifismus ,
wie man au » Privatgesprächen erfahrt , « inen
peinlichen und dem sonst so eifersüchtig gewahr¬
ten Dekor der Tschechoslowakei abträglichen
Eindruck hinterlassen , daß Präsident Masaryk
bereit » zweimal feilt « Sorge um die Skodawerke
seinem Friedenswillen vorangestellt hat . )

Bei den Verhandlungen der politischen und
ökonomischen Kommissionen stand daS mittel -
ruropäisch « Problem in « Vordergrund .
ES wurde beschlossen, eine Europa - Konferenz zur
Erörterung der gesamteuropäischen WirtfchaftS -
und Raumfragen einzuberufen . Die deutschen
Delegationen kämpfen zur Zeit noch um « « ne
sofortige Diskussion des mitteleuropäisihei «
Problem » , Zum Teil verhandelten die Kom¬
missionen recht nebensächlich und kindische
Fragen , wie z. B. die eines Böllerburid -
ÄbzeichenS.

Zum Großteil besteht da « Programm aus
Rezeptionen und Festivitäten , fo daß mair beinahe
den Eindruck erhalt , die sranzösische Liga wolle
die Delegierten absichtlich ablemen und in be¬
währt französischer Weise durch unverbindliche
Liebenswürdigkeiten und nichtssagende Phrasen
oder phantastische Luftschlösser ( fo bei der Europa -
Konferenz am Quai d' Orsay mit einem inter¬
nationalen Monstre - Jnvestitionsprogramm ohne
finanzielle Basis ) gesangennehmen .

Die Deutsche BölkerbundSliga in der LSR .
ist in Pari » durch Dr . Meding er , Pros.
Rauchberg «ind Gen . Dr . Fran ; el ver¬
treten ; die tschechische Liga vertritt der Brünner
Rektor Prof . B. Baxa .

Eine gaiue
Anzahl von Senatoren soll erneut auf das nach¬
drücklichste erklärt haben , daß die Vereinigten
Staaten schon bei den früheren Schuldenver -
handlungei « genug Konzessionen gemacht hätten .

Das Wolffbüro bemerkt hiezu : Deutschla ««d

IM W » »
Machten nicht das Geringste zu tun , es hat viel¬
mehr von vornherein und während der ganzen
Tauer der Konferenz aufs Entschiedenste ab¬
gelehnt , irge ««d eine Beziehung zwischen dem Pakt
von Lausanne und den interalliierte «« Schulden
gegenüber Amerika herzustellen oder sich in eine
Frontbildung irgend einer Art geaen die Ber¬
einigten Staaten hineinziehe «« zu lassen . Selbst¬
verständlich hat eil « solches Abkommen deshalb
auch der deutschen Regierung nicht Vorgelegen .

Reichskabinett „völlig einmütig " .
Berlin , 11 . Juli . In der heutigen Kabinetts ,

sitzung erstattet « der Reichskanzler eme » ««ngehen -
ben Bericht über den Verlauf und das Ergebnis
der Konferenz von Lausanne . Der Reich- minister
des Innern sprach im Namen der in Berlin - u-
rückgsbliebenen Mitglieder des Reichskabinetts
dem Reichskanzler und den übrigen Mitgliedern
der Delegation den herzliche «« Dank für die
geleistete Arbeit auS . Die anschließend « Beratung
ergab die völlige Einmütigkeit deS
ReichSkabinettS .

Brüssel , 11 . Juli . ( Eigenbericht . ) Die Streik¬
bewegung in allen belgischen Kohlengebieten
dauert fort . In allen BollShäusern de » ganzen
Gebietes wuÄen gestern gctvaltige Bersarnm -
lirngen abgehalten . Die Führer der Gewerkschaf -
ten bemühte » sich mit Erfolg , der Streikbewegung
ein klares Zielzu geben . U. a . wurde die

Wiedereinstellung aller entlassenen Bergarbeiter
sowie die Beseitigung der einschränkender « Bestim¬
mungen über dl « Arbeitslosenunterstützung und
die Auflösung de » Parlamentes und sofortig . '
Neuwahlen gefordert .

Im Streikgebiet herrschte heute Ruhe . Nur
in Charleroy kam es durch kommunistische
Störungen zu Unruhen . Bandervelde sprach
vom Balkon de » BolkShauseS zu den Streikenden
und erklärte , die Arbeiterpartei sei mit den
Streikenden solidarisch gegen die

Unternehmer und di « Regierung ; sie

„ . . . . . , . , ie steirische
Heimwehr hatte für gestern eine Eisenbahn -
sichermigSübung angeordnet , in deren Verlauf
auch die im Gemeindegebiet von Leoben liegenden
Bahnhöfe besetzt wurde » « . In dem Bahnhof
G ö ß l - atten auch Arbeiter , die,einen Uebersall
befürchtete ««, Aufstelluilg genommen . Als gegen
mittag der Wiener Schnellzug durchfuhr , in dem

die Wiener Eisenbahilwehr der Heiniwehr fuhr ,
und di « Wiener und Leobener . Heimwehren
einander mit Heilrufen begrüßte », antworteten
die Arbeiter mit Psui - Rufen . In diesem
Augenblick stürzten sich die Heimwehrler mit

Messern und anderen Waffen auf die unbe¬

waffneten Arbeiter . Diese rissen nun au » betw.
Bahnhofszauil Latten heraus und setzten sich zur
Wehr . Es gelang ihnen arrch , die Messerhelden ,
die wild um sich stachen, auS dem Bahnhof
h i n a u s z n p r ii a e l n. Drei Heimwehrler
blieben schwer verletzt auf dem Platz ; voi « den

Arbeitern halte «« vier schwere Verletzungen
durch Messerstiche davongetragen .

Heute , wurde einer der Messerstecher , ein

Heinnvehrmann , verhaftet und dem Kreisgericht
eingcliefert .

Auch in Wie ne r - Neustadt hielten
Heimtvehrler gestern «ine Uebung ob , wobei sie
in der Nähe des Flugfeldes , wo nur Arbeiter

wohnen , Straßenübergange besetzte «« und die

Arbeiter provozierten . Diese wehrte » sich und

prügelten die b e w a f s ne t e i« Heim -
wehrlergründlich durch . Jetzt griff auch
Polizei ein und durchsucht « die Heimwehrleute
nach Waffen . Dabei wurden über 20 Stahl -
ruten und Totschläger sowie neun Revol¬

ver gesunden «ind beschlagnahmt .
*

Eisenstadt ( Burgenland ) , 11 . Juli . Polizeirat
Braitenberg , der beschuldigt wurde , daß er Sonn ,

tag , d«ir 4. Juli , vorzeitig die Bereitschaft auf -
gehoben habe , weshalb cs dann zu beit bekannten

Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und

Sozialdemokraten kam , wurde seineüDien -
st e s enthoben . Die für den gestrigen Tag
notwendigen Sicherheitsmaßnahmen wurden be¬

reit » durch Polizeirat Karczog ailS Wien

getroffen .

Drei Todesopfer des Wahlkampfes
in Rnmünien .

Bukarest , 10 . Juli . Der mit großer Heftig -
feit geführte Wahlkampf hat ^bereits drei

Menschenlebei « gefordert . I » der Stadt Busau
kam es zwischen Anhängern der liberalen u««d

der ««ationalzaranistischen Partei z«« einem

schweren Zusa «nmcnstoß , in dessen Verlauf ei ««

nationalzaranistischcr Stadtrat einen Bauchschuß
erhielt . Ter Schwerverletzte griff ebenfalls zum
Revolver und streckte den liberale «« Abgeordneten
Brada « « u durch mehrere tödliche Schüsse nieder .

Mit dei « Worten : „ Tas ist meine Rache "
brach der Angreifer zusammen . Bald darauf

starb er .

3um Internationalen Antikriegskongretz
hat Genosse Bandervelde - Brüssel al »

Vorsitzender der Sozialistische «« Arbeiter - Jnter -
nationale eine Einlaoung erhalten , die er dem

Sekretär Friedrich Adler - Zürich über -

sandt bat , damit das Büro der SAJ darüber

entscheide. Friedrich Adler hat nun anRomain
Rolland als einen der Einberitser dieses
Kongresses in einen « läi «gcre >« Schreiben auf
gewisse Widersprüche in den Aufrufen zu diesem
Kongreß hingewiesen und Auskunft erbeten , ob
die teilnehmenden Organisationc «« bei den Ab ^

stimmungen entsprechend ihrer Mitaliederzahl
gewertet werde « « sollen und ob Sicherheit dafür
gegeben werde , daß nicht einzelne Persone «« den

Kongreß majorisieren können . In diesem
Schreiben äußert Friedrich Adler bei aller Hoch¬
schätzung Romain Rollands die Vermutung , daß
der Kongreß , dessen weitere Ei ««beruser di «
Kommunisten Henri Barbusse und Maxim
Gorki sind , eines jener Einheitsfront¬
manöver sei«« könnte , von deneir sich die SAJ
nach viele «« traurigen Erfahru ««gen sernhalten
müsse . Bon der Antwort Rollands macht
Friedrich Adler die Beteiligung a>« den Bor -
bereitungsarbeiten abhängig .

Fünf Lote in Toledo .

Zusammenstöße mit der Polizei .
Toledo , 10 . Juli . Bei Zusammenstößen zwi -

scheu der Bevölkerung und der Polizei in Billa
Don Fabrique wurde « « fünf Personen , darunter
ein Gendarm getötet . Zahlreiche Personen
wurden verletzt .

Wie der AlistungS ' Schneiber über
Paul Saure siegte .

Die Wahlrechtskommission der Pariser
Kammer hat beschlossen , eine . eingehende par¬
lamentarische Untersuchung über die Wahlen in .
Le Creuzot anzustellen , wo der Generalsekre¬
tär der sozialistischen Partei , Paul Faure ,
von den « Kandidaten der Rüstungswerke Schnei¬
der , Bataille , geschlagen wurde . Wie schon
bisher festgestellt wurde , haben die Rüstungs -
werke einen unzulässigen Druckauf die Ar¬
beiterschaft anSgeübt . Mehr als 200
Arbeiter wurden entlassen , weil sie
sich offen als Sozialisten bekannt hatten .
Mehreren Dutzenden wurde » « die Siedlungswoh -
nungen gekündigt . In den Rüstungswerken
wurden oie Arbeiter zwangsweise zur
Wahl geführt . Die Stimmenzahl BatailleS
ist so von kaum 200 bei einer Kommunalwahl
plötzlich aus mehr al » 10 . 000 gestiegen .
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Chauvinismus und biirgerlicher Spott .
Prager Fußballer in Turin gesteinigt .

T agesneuigkeiten
Dann wird es Lag !

Du sollst nicht harren , sollst nicht sehnen .
Tcincü Heizens Traume werden nicht wahr ,

solang du auch harrst .
Wenn du deine Blicke an di » Sterne hängst ,
die fallen nicht in deinen Schah .
Ewig stehen sie in verheißendem Lichte am

dunklen Himmel
und lächeln deiner Torheit .
Du ober wartest und sehnst .
Aber die Kraft deiner Sehnsucht zwingt sie

nicht .
Dein Herz wird miid dabei und kalt .
Hinauflangrn muht du in den Himmel .
Herniederreihen muht du die Sterne zu dir !
Da - Licht will dir nicht werden
Harre nicht und sehne nicht .
Erheb ' den Arm in stolzer Kraft !
Dann wird e - Tag aus Erden .

Hon - Hon heiser .

Kejselexploliou aus eiuem Berliner
Bergnüsungsdampser .

Sieben Tote .

Berlin , 11 . Juli . Sin folgenschwere » Un¬

glück ereignete sich Sonntag vormittag - gegen
9 Uhr an Bord des der Firma „Märkischer Lloyd
und Reederei Rolosf " gehörigen Dampfers
„ S p e r b e r " an der Anlegestelle bei der Ca -

privi - Briicke auf der Spree . Kurz vor der Ab¬

fahrt de - mit etwa 16V Ausslüglern be¬

setzten Schisses explodierte mit starker De¬
tonation ein Dampfkessel . Der Heizer
Ernst Schulz wurde dadurch aufderStell «
getötet . 14 Personen , darunter acht Frauen ,
wurden schwer , weitere 21 leicht verletzt . Im
Laufe des Sonntag und Montag sind sechs Per¬
sonen im Krankenhaus ihren schweren
Verbrühungen erlegen .

*

Zur Aufklärung de » Explosionsunglückes ist
die Untersuchungskommission heute vormittag -
am Dampfer erschienen , um ihre Feststellungen
zu treffen . Der Dampfer „ Sperber " ist im Jahre
1899 erbaut . Er hat somit ein Alter von 33

Jahren . Für Sprcedampfcr gilt dies als kein

hohes Alter . Es hat den Anschein , als ob Ma »

terialsehlcr mit unsachgemäßer Be¬

handlung Hand in Hand gegangen sind . Es
wird vermutet , daß der Kessel überheizt
war , während der Wasserdruck zu gering war .
Der Heizer Schulz hatte daS zufällig be¬

merkt und kalte - Wasser hinzugclasscn . Durch
das Eintreten des kalten WasserS ist die Span¬
nung zu groß geworden und e » erfolgte die

Explosion .

. Promethse ' kann nicht gehoben werden

Pari - , 11 . Juli . Nach einer Meldung des

„ Motin " aus Cherbourg berichtet ein Taucher
des „Artiglio " , er habe sestgestellt , daß zwei
Dichtungsturen des U- Bootes „ PromS -
thee " nicht geschlossen seien , womit der

Beweis erbracht sei, daß das g a n z e Boot
v o l l W a s se r gelaufen sein dürfte . Die Schot¬
ten hätten wahrscheinlich nicht mehr rechtzeitig
geschlossen werden können , zumal das Boot
innerhalb 30 Sekunden gesunken
sein soll . An einer der nicht geschlossenen Dich-
tungstüren will der Taucher die Leiche eines

Mitgliedes der Besatzung eingeklemmt ge¬
sehen haben . Nach einer Auslassung der Marine¬

präfektur soll es nahezu unmöglich sein , das
Boot zu heben oder wieder flott zu machen .

' •

Katastrophen auf hoher See .

London , 10 . Juli . Ter Dampfer „ M a r y
Evelyn " stitzß in dichtem Nebel unweit der

Küste der Grafschaft Pembrokeshire mit dem

Dampfer „ SkerrieS " zusammen und ging unter .
Bier Mann werden vermißt , fünf Per¬
sonen konnten gerettet werden .

Neuburne ( Australien , 10 . Juli . Der

Küstendampfer „ Casino " ist heute wäh¬
rend eines Landungsmanövers bei schwerer Seo
aus Grund gelaufen und gesunken . Dabei sind
zehn Personen , darunter der Kapitän und

sieben Mann der Besatzung , umS Leben ge¬
kommen . Zwei Passagiere wurden gereitet .

Banküberfall in Schlesien -
Troppau , 10 . Juli . Gestern nachmittag er¬

eignete sich in Kätscher (Prcußisch -Zchlesien ),
ungefähr 20 Kiloinetcr von der tschechoslowakisch¬
deutschen Grenze , ein frecher Ueberfall auf eine
Bans . Der Kassier der dortigen Bank namenS
Hunds wurde in den ersten NachmittogSstunden
von drei Banditen , die, um nicht erkannt zu wer¬
den , mit Taschentüchern das Gesicht verdeckt

hatten , überfallen und durch Revolver¬

schüsse schwer verletzt . Die Räuber drangen
dann in den Kassenraum ein und entwendeten
einen Betrag von 6000 Mark . Mit dem Auto mit
dem sie gekonnnen waren , fuhren sie in rasender

Geschwirwigkeit davon . Bon den deutschen Be¬

hörden wurden alle Vorkehrungen getroffen , die
Banditen zu umzingeln . AuS diesem Grunde

setzten sie sich mit dein Gendarmerie - Fahndungs¬
kommando in Troppau in Verbindung . Schon ,
noch einigen Stunden gelang es dem Oberwacht «
meister David , die Banditen festzuneh -
m e n. Es handelt sich um bereit » vorbestrafte
Individuen , Reichsdeutsche , und zwar um einen

Die. Zusammenstöße, die sich Samstag , den
2. Juli bei Austragung des M i t r o p a - C u P
zwischen dem itolienischenFußballklub
Juventus und der Prager Slav i a in Prag
ereigneten , fanden am letzten Sonntag in Turin
ein sür die Prager Slavio - Mannschaft recht
unangenehmes Nachspiel . Obztvar die Italiener
am Prager Platz durchaus keine Opfcrlämnicr
abgaben , sondern im Gegenteil auch dort offensiv
gegen die Prager Spieler vorgingen , und obztvar
sie in Prag von jedem Angriff von feiten des
Publikums durch die Polizei geschützt wurden ,
hat sich dennoch die italienische Oesfentlichkeit und
vor allem die italienische Boulevard - Presse mit
großer Energie der Sache angenommen und in
der Borwoche zur Vorbereitung des für Sonn¬

tag , den 10 . Juli in Turin geplanten Spieles
zwischen den gleichen Mannschaften gegen die
Tschechen durch hemmungslose Hetzartikel eine
Strafsanktion vorbereitet . Als die Slaviamann -
schaft Sonntag den Sportplatz in Turin betrat ,
empfing man sie statt mit Blume » mit wüstem
Geschrei u: rd faulen Eiern , und es mag den
tschechischen Spielern recht sondernbar zumute
gewesen sein , als sie zum Spiel antraten . Die
Befürchtungen , bic - man in der tschechischen
Presse vor der Reise der Slavia noch Turin im
Hinblick auf die Prager Vorfälle ausgesprochen
hatte , wurden in loder Weis « gerechtfertigt .
Trotzdem bei dem Spiel in Turin bic Italiener
brutal angriffen und die tschechischen Spieler
in die Abwehr drängten , so daß während des
Spieles Trainer und Masseure den sich am Bo¬
den wälzenden verletzten Slaviaspielcrn ständig
auf di« Beine helfen mußten , gaben sich die Ita¬
liener dennoch nicht zufrieden , sondern versuch ,
ten , ihre Rachesucht und ihre Revaiichcgelüste mit
Hilfe des geradezu besinnungslos gewordenen
Publikums . zu kühlen . Nach der ersten Halbzeit ,
die für die Italiener 0 : 2 stand , ging man gegen
die Präger Fußballer neuerdings mit Stein -
würfen vor , griff auch den Schiedsrichter
Mies ; an , um schließlich das Slaviomitglicd
P l a n i ö ka durch einen Steinwurs so schwer
zu verletzen , daß er besinnungslos vom

Platze geschafft werden mußte .
Nachdem die italienische Mannschaft für die

Sicherheit der Prager Spieler keine Gewähr bie¬
ten kannte , wurde das Spiel abgebrochen
und die tschechischen Fußballer brachten sich in
den Ankleideräumen in Sicherheit , bis eS der

gewissen Mufa B o r ch und K o n e c n y. Auch
die geraubten 6000 Dkark konnten zustandegebrocht
weroen .

Ein Sdiimplrehord .
Die gewaltige Kundgebung der Berliner

Sozialdemokratie im Lustgarten , von der auch
bürgerliche Zeitungen schrieben , daß sie die ein -

druavöllste und mächtigste seit den Tagen des

Umsturzes war , hat den Naziführer Goebbels so
gereizt , daß" er es fertig brachte , einen sogar für
die Hatenkreüzpresse neuen Schimpfrekord aus «
zustell «n. In dem einen Artikel , der sich mit dem

Aufmarsch der ' Berliner Arbeiterschaft besaßt ,
finden sich ausschließlich Argumente von der

folgenden Art : Die Ueberscyrift lautet „ Raub -
und Mardüberfäüe der Sklarekgarden " , Aus

hem Inhalt nur einige Stichproben : „Marxi¬
stische Mordbanditen . . . Unter dem Zeichen
der drei Sklarekpfeile . . . prominente Vertre¬
ter der Partei der Landesverräter und der De¬

serteure i . hetzen auf freche und feige Art zum
Bürgerkrieg ' . . . marxistischer Mob . . . Prü¬
gels uird Schicßhelden der SPD . und KPD . . .
feige und erbärmliche Führer der SPD . trauen

sich nicht auf die Straße , weil ihnen die Angst
in den Hosxn sitzt . . . schicken organisierte
Unterweltbanden zu Mord und Totschlag auf die

Slrqße . . . Marxistische Banditen . . . Berbre -

chergesindcl ! . . . Erbärmlichkeit und Feigheit
des marxistischen Gesindels . . . Horden von

Reichsjämmerlingen . . . Erbärmliche Strolche
. . . Mordgesindel Höltermanns . . . Hölter¬
manns Mordgesellen . . . Nicht politische , son¬
dern rein kriminelle Verbrecher . . . " Man
sieht : so sehr hat den Nozibonzen die Wut ge¬
packt, daß er sogar darauf vergißt , die „ roten
Bonzen " allein zu beschimpfen , aus die es ja
die Hakenkreuzler angeblich nur abgesehen haben .
Er bespeit in der ordinärsten Weise die Arbei -

ter , die doch Hitler den Segnungen des Dritten

Reiche » zuführen möchte . Bor Zorn darüber ,
daß hi « Berliner Arbeiter mächtiger als je auf¬
marschiert sind , ym zu zeigen , daß sie sich nicht
einschüchtern lassen von der braunen Mord » ,
armer Hitlers , hat Herr Goebbels das ganze
Schimpfwortlexikon abgeschrieben . Ein Zeichen ,
daß der wunderbare , grandiose Aufmarsch die

richtige Wirkung getan hat .

- ochwaffer lu Bayern -
Kaufbeuren , Göggingen und Inningen schwer

heimgesucht .

München , 11 . Juli . Infolge der starken
Regengüsse . der letzten Tage führte die Äertvch
ein derartiges Hochwasser , daß die Stadt

Kaufbeuren schwer bedroht wurde .
Die Mechanische Spinnerei und Weberei stand
vollständig unter Wasser . Gestern gegen mittag
wurde von der Stadtpfarrkirche Sturm geläutet ,
da ein Teil d « S Wehrs von den Fluten fort¬
gerissen worden war . Durch Errichtung von N o t -

Pvlizci gelang , ihnen einen Weg ins Hotel frci -
zumachen . Wie die bürgerliche Presse mitteilt ,
war die Slaviamannschast während ihrer An¬

wesenheit am Platze auf das schwerste bedroht
uno cs ist geradezu ein Glück zu nennen , wenn
vor Abbruch des Spieles kein größeres Unglück
passiert sei.

■ Dieses Fußballtheoter in Turin zeigt erstens
einmal , wohin übertriebener Nationalismus
führt , wie eine gewisienlose Presse bis zum Ver¬
brechen gegen Sportgäste treiben kann und
schließlich illustriert dieser skandalöse Vorfall in
Turin in geradezu vortrefflicher Weise bürger¬
liche Sportsitten . DaS , was am letzten Sonntag
in Turin geboten wurde , hatte mit Sport nicht
das geringste gemein , sondern läßt sich eher mit
der Blutgier vergleichen , die in de » Menschen
wohnt , die an spanischen Stierkämpfen teilneh -
wen . und deren Sportlust nur dann befriedigt
wird , wenn durch rohe Gewaltanwendung Blut
fliißt . '

Raffenhab beim Bormatch .
Marseille , 11 . Juli . Der gestrige Boxkampf

zwischen Al Brown und Kid Francie um die
Weltmeisterschaft in Federgewicht wurde für un¬
entschieden erklärt und wird in Paris noch ein¬
mal stattsinden. Tas Publikum drang , als
es bemerkte , daß der amerikanische Schiedsrichter
den Neger Brown zum Sieger erklären
wollte , in den Ring ein , entriß dem Richter
seine Anmerkungen und machte ihni dadurch die
Proklamierung des Ergebnisses unmöglich . Ter
Richter mußte durch Polizei vor den » Publikum
geschützt werden .

Hareukreuzler überfallen jüdische
Schwimmer .

Krems , 11 . Juli ". Bei der österreichi¬
schen Sch w i m m e i st e r s ch a f t , die gestern
mMmittagS in der Donau Mischen Krems und

Dürenstein äusgetrogen wurde , kam eS zu einem

nationalsozialistischen Ueberfall aus die Wiener

Schwimmer des bekannten jüdischen Sportklubs
„ Hakoa " , wobei mehrere Sportler , dar¬
unter auch der bekannte Hakoa - Schwimmer
Liechtenstein , durch Sie in würfe schwer
i/erletzt wurden . Die Kraftwagen der

jüdischen Sportler wurden demoliert und

schwer beschädigt .

schutzdämmen konnte ein weitere - Einbrcchen
des Wasser - , verhindert werden .

Auch in der Umgebung von Kaufbeuren sind
Hochwasserschäden zu verzeichnen . So wurde die
rfft « Holzbrücke m Pforzen in dem Augenblick
eingerissen , als sie « in Hirtenjunge passierte . Der

JuNge wurde von den Fluten fortgerissen, konnte

jedoch später gerettet werden . Die Bahndämme
der . Eisenbahnlinien Kaufbeuren —Füssen und

Kaüsboüren —Lechbruck sind unterspült . DaS

Hochwässer der Wertach hat auch in Göggin -
ge n und Inningen großes Unheil ange -
richteti . Werte Strecken Landes stehen
unter Wasser . In Göggingen schießen die

Wassermassen durch die Straßen ,
so daß ein Passieren des Ortes teilweise unmög¬
lich ist. Die an Feldern und Gärten angerichteten
Schäden sind, orrßerordentlich groß .

Sin 73 ' 8ähriger ersticht seine 7ü- iähr .
Gattin -

- In der Gemeinde Z ä k e ö i bei Horasckoviee
stach der 73jahrige Franz C h a l u 8 seine 70jäh -
rige Frau , wie es heißl , wegen Unverträg -
lichkeit mit einem Äüchenmesser und

brachte ihr «ine tödliche Wunde bei , der die Frau
erlag . Nach der Tat versuchte Chaluö aus gleiche
Weise Selbstmord zu begehen . Er wurde in ver¬

letztem Zustand in das Krankenhaus in Strako -
nioe gebracht und wird nach seiner Wiederher¬
stellung dem . Gericht übergeben werden .

Mit dem FSrderkorb I « die Liefe
gestürzt .

Möhr . - Ostrau , 11 . Juli . Auf der Grube

„ Michael " in Michalovice riß sich heute der

Förderkorb mit dem Arbeiter Heinrich 6mivl
loS und stürzte 100 Meter tief ab . ömivl , der

Rippen », Arm - und Beinbrüche und einen

Schadelbruch davontrug , war sofort tot . Er

hiyterläht eine Witwe mit vier Kindern . Es

wyrde eine Untersuchung eingeleitet .

Di « Toten von 1914 —1918 . Mit einer sehr
eindrucksvollen Feier wurde Sonntag der S t u-
d e n t e n s r i e d h o f L a n g e m o r ck eingeweiht ,
wo die jm Jahre 1915 bei Langemarck gefallenen
deutschen Studenten bestattet sind . DaS
Deutsche Reich war u. a. durch den Brüsseler Gc -
sandten Gräf Lerchenfeld vertreten , der einen R o-
senstrauß niederlegte , der ihm von einer

belgischen Mutter übergeben worden war .
Und . : » Paris wurde am gleichen Tag im Jn -
vglidenpalast eine Gedenktafel zu >n Andenken an
die fremden Freiwilligen und Le -
g To n ä r e j ü d i s ch e r A b st a m m u n g in der
fränzäsischen , Armee während des Weltkrieges ent¬
hüllt . Hiebei wurde daran erinnert , daß die Zahl
der jüdischen Freiwilligen rund 150 . 000 betrug .

Berliner Bankdirektor in Prag verhaftet .
Die ' Staatsanwaltschaft Berlin hat gegen den in
Piag verhafteten Bankdirektor Seiffert von
der züsämmengebrochenen Bank für Handel und

Vom Randhmh

Empfehlenswertes aus bett Programmen .

Mittwoch .

Prag : 6. 15 : Gymnastik , 11 : Schallplattey ,
12. 80 : Orchesterkonzert , 18 . 25 : Deutsche Sen¬

dung Arbeltersendung : Dr . Friedrich Hoder - Ber -
lln : Zeitglofsen , 19 : Liederkonzert , 19 . 20 : Sketsch ,
21 : Tvampenchor , 21 . 20 : Tamburizza - Konzert . —

Brünn : 18: Jugendfunk , 18 . 25 : Deutsche Sen -
dun g: Dr . Marburg : Die Bedeutung Darwins für
daS Weltbild . — Breslau : 16 . 80 : Mit Gitarre und

Zither , 20 : Alte und neue Tänze . — Homburg :
20 . 20 : WaS man auf dem Berge hört , Sinfonische
Dichtung von Liszt, 22 : Bla - konzert . — Königs -

berg : 18. 25: Ninke - Trio . — Leipzig : 21 : Reisen Sie
mit dem Dichter . — Mühlacker : 2V: Pellens und

Aielisande , Musikdrama von Maeterlinck . — Mün¬

chen : 2V: Bunte Unterhaltung - stunde . . — Dien :

17. 30 : RegerS sinfonische - Lied , 19 : Charakter -

bisder aus der heimischen Tier - und Pflanzenwelt ,
10. 85 : Orchch' terkonzert , 21 : Heitere Vorlesung . ,

Grundbesitz das AuslieferungSverfoh -
r e n eingeleitet .

Einer , btt vom Betrug au Dienstboten lebte .

Die Anseratenüberwachungsstelle
der Polizeidireltion Salzburg vernahm einen

gewissen Egon David Klosch , der durch
Inserate in hiesigen Blättern Dienstboten in die

Schweiz offerierte und sich von den Interessenten
Reisepässe auShändigen ließ , mit denen er

sich beim Verkehrsbüro Fahrschein « und bei

Banken ausländische Valuten ver¬

schafft «. In seinem Besitz wurden außer einem

Pqß , lautend aus Johann Aknrann , Firmen¬
organisator in Wien , noch 30 Dienstbotenpässe ,
sowie 1700 Schilling , 3600 französische Franken
und 730 Schweizer Franken vorgefunden . Behuf -
Feststellung seiner Identität wurde er in Polizei »
aewahrsam gehalten . Nack den bisherigen Ew

Hebungen führte Klösch - Akmann dies « Mafli .
pulationen schon seit vorigem Herbst aur .

Mühle in glommen . SamStag nachmittags
brach aus unbekannter Ursache in der Mühle -,itt
Podlaitee bei Chrast ein Brand au - , dem pW

Mühleneinrichtungen , Getreide - und Mehlvorrqte ,
Wohngebäude , die Bäckerei und die anliegenden
Wirtschaftsgebäude zum Opfer fielen . Die Rettungs¬
arbeiten wurden durch den heftigen Wind erschwert .
Di « schwerkranke Miillrr - srau wurde , nachdcin die
Decke durchgebrannt war , im letzten Augenblick durch
das Fenster gerettet . Der Schaden wird auf eine
halbe Million Kronen geschätzt, er ist zum Teil

durch Versicherung gedeckt .

Durch Kinder , di « mit Streichhölzer « spiel ,
ten , wurden in dem Dorf Birchenzin im Kreise

Stolp vier Gehöfte mit 15 Gebäuden eingeäschert .
Rebe « ' Ernteborräten und Maschinen verbraij «.
ten mehrere Schweine und Geflügel . Da - Groß¬
vieh konnte gerettet werden .

Die Rückwanderung vom Sokolkongreß , die
b ' S in die letzten Tage onhielt , Hot besonders
Samstag , den 9. Juli zu einem Massenandrang
aus die vön Prag abgehenden Züge geführt und
vielfach größere — und oft unliebsame Berspä -
tungen zur Folge gehabt . Dabei scheint man von
Seite de - Berkehr - personals lediglich an den
glatten Transport der Sokolgästc gedacht zu haben' ,
während der Beförderung aller anderen Fahr -
aaste , die meist ernsten Angelegenheiten nachge-
non , nicht die notwendige Aufmerksamkeit ge¬
schenkt wurde . So kam der Schnellzug , der um
14 . 31 am Äilsonbahnhos abgehen soll , mit etwas
Verspätung in Pardubitz an , ohne hier den An¬

schluß an den Königgrätzer Zug zu bekomme«,
ohzwar dieser nur 6 Minuten hätte warten müs¬
sen, um die zahlreichen Reisenden , die in per
Richtung Königgräh weiterfahren wollten , mit¬
zunehmen . Man ließ die Menschen einfach stün -
oenlana auf den nächsten Zug warten , — die

Hauptsache war , daß die Fest » äste rechtzeitig
in ihre Heimat zuruckkamen . — Feste sind sehr
schön, aber ti ist doch wieder hock an der Zeit ,
daß der Fahrplan in Kraft tritt , denn in einem
geordneten Staate dürfen Feste nicht zur dauern¬
den BerkehrSanarchie fuhren .

Zi - runermord bei Huvdors . Am SamStag trafen
auf der Hundorfer Höhe die beiden Zigeunerfamilien
öermsk und Rükiika mit je drei Wagen ein : ' Die
Familie CttmAl ließ sich auf der Baustelle des
Zimmermeisters Schindler in der Nähr des Gqst -
hauseS „Kaiserhöhe " häuslich nieder , während die
Familie Rükiöka am Wege noch Janegg kampierte .
Beide Familien betreiben den Roßhandel . Sonntag
abends trafen sich die Angehörigen der Familien
Rüriöka und kermäk im GaschauS „Kaiserhöhe " und

begannen Karten zu spielen . Erft ging eS ganz
friedlich zu. Aber nicht lange dauerte eS, bis . es .
ossenhar wegen eines Geschäftes , zu einer Ausein¬

andersetzung kam , die bald in eine regelrecht «
Rauferei auSartete . MS der Wirt di « beiden Par¬
teien versöhnen wollte , wurde er von ihnen ange¬
griffen und mit Biergläsern bearbeitet . Die Strei - ,
lenden begaben sich schließlich auf die Straße, ' wo
sie mit Biergläsern unb schweren Stöcken den Kamps
lnstrugeu . Da aber diese Waffen nicht die ge¬
wünschte Wirkung hatten , griff man zu Revolvern
und eS kam zü einem Feuergefecht , wobei der Zigeu¬
ner Josef Anton Rüsiika einen Schuß in die Leber

erhielt ; außerdem wurde er mehrmals gestochen.
Schon kurze Zeit nach seiner Einlieferung in das
Krankenhaus erlag er seinen Verletzungen . Al -
einige Zeit später die Gendarmerie erschien und die

Zigeuiterwagen durchsuchte , wurden natürlich keine

Schußwaffen mehr gefunden . Dafür entdeckt « man
verschiedene Gegenstände , die von ' einem Diebstahl in

Pkosetitz herrühren . Der Vater RükiLkaS und seine
Fran wyrden nebst vier arweren Personen verhaftet .

« WWWWWkWWWIlMMMIHMMMMMiMMIWWMMMMMMMMMM
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Adieu , Amerika !
Von L « rln « Pruetle ( New York ) .

Nach Beendigung einer andern schweren
Wirtschaftskrise — der um da « Jahr 1820
herum — durchpflügte eine Floiic von Schissen ,
die mit europäischen Auswanderern dicht besetzt
waren , den ' Atlantischen Ozean . Heute sind es
die von Amerika nach Osten fahrende » Schisse,
deren dritte Klasse überfüllt ist ; denn der Aus -
Wanderer kehrt in seine Heimat zurück .

Dor hundert Jahren bewillkommnete Ame -
rika den Auswanderer , gab ihm Brot und Land
und AukstfegSmöglichkeiten — heute ist es froh ,
' bn wieder scheiden zu sehen . In de » ersten
KachkriegSjahrcn noch waren die Bereinigten
Staaten trotz der Verschärfung seiner Einwande -
ungSbestimniungen daS Gelobte Land für viele

Millionen . In italienischen Dörfer », in russischen
Bauernhütten , in den kalten Städten deS euro¬
päischen Norden « , und auf sonnenübcrstrahlten
griechischen Inseln träumten Männer und

grauen den jabrhündertaltcn Traum , nach Amc -
rika auszuwandern und dort reich zu werdet; .
Sie machten sich mit den Geheimnissen der natio¬
nalen AuSwanderungSquoten vertraut ; sic luitft -
len , daß es schwer sei, in die Bereinigten Staa¬
ten zu gclanaen , aber sie ersehnten dieses Ziel
mit aller Inbrunst . Heute ersehnen sie c « nicht
mehr .

das Geld schlte — und nun bezahlt Onkel Zain
die Rückreise. Er trinkt ein Glas Bier und lacht— ein allzu kaustische«, hysterisches Lachen . . .

Diese hübsche , braunhanrige Iran da niit
dem zweijährigen Kinde fährt heimwärts . Die
Seiten sind so schlecht in Anicrika . daß ihr Mann
sie nach Hause schickt, damit sic die Verwandten
in der Heimat besuche und nachsehc, ob sich keine
Möglichkeit biete , dort ein Fortkommen zu finden .
Wenn die « der Fall sei, wurde er ihr dann nach -
koinmcn .

Ein Russe fährt nach Hause , weil die Ber¬
einigten Staaten keine Verwendung mehr für
thit haben . Er arbeitete fünfzehn Jahre lang im
Westen ; erst in jüngster Zeit wurde er arbeits¬
los . Er wollte amerikanischer Staatsbürger wer¬
den , bewarb sich dreimal nm die Ausnahme in
den StaatSverband und wurde jede « Mal zurück¬
gewiesen, weil „ er nicht genug wußte " . Run
kehrt er in ein Land zurück , in dem der Staat
es al « seine Pflicht erachtet , seinen Arbeitern
jene Kenntnisse zu vermitteln , damit sie „ genug
wissen", um Staatsbürger zu sein .

Auf einem schwedischen Schiffe befinden sich
zweihundert Finnen nnd Letten , die Amerika
verlassen , um in sowjctrusiischen Fabriken zu
arbeiten . Die andern achthundert Passagiere der

drittelt Klasse , ebenfalls blonde Kinder des Nor¬
dens , sprechen nnd träumen von Rußland , bon
seinen Möglichkeiten und Gefahren , wie wohl
einst ihre Vorfahren über Amerika gesprochen
haben mögen. als dieses Land noch ihre Hoff¬
nungen aus Wohlstand beflügelte .

Vorübergehende BctricbSeinstcllungen ver¬
anlassen viele zur Rückreise in ihr Vaterland ,
wo sic, wie sie erklären , ihr Geld „ eben so mit
wie in Amerika ausgeben " und zugleich vci
Verwandten weit billiger leben können . Ansehn¬
liche Geldbeträge fließen ans Amerika ab . Da
ist ein Maurer aus New 4)ork, der seiner Heimat
einen Besuch abstattct , weil die Bautätigkeit in
den Bereinigten Staaten stockt. Er rühmt sich,
daß er daheim sein Geld mit vollen Händen aus¬
geben wird . Ein Kleingewerbetreibender ans
Ohio hat 3000 Dollar mitgenommen , nm sic
in Schweden auszugeben . Er ist bereits betrun¬
ken . . .

Es mag für manchen allzu selbstbewußten
Amerikaner nützlich sein , dieser Flucht aus den
Bereinigten Staaten zuznsehen . Durch vierhun¬
dert Fahre floß der Auswandererstrom aus
Europa nach Amerika — nun ändert er seine
Richtung . Das lockende Bild des „ Landes der
unbegrenzten Möglichkeiten" ist verschwunden ;
wer weiß , ob er je wieder auslcuchten wird !

(Autorisierte Nrberscyung aus dem Ameri¬
kanischen von Leo Korten . )

Mikrophon im ^ onHHfor .
Von M. Vttnaidi .

„ . . . und nuu , meine Damen und Herren , rasender Geschwindigkeit mehrere Stocktverke
begaben wir uns in - da « Allcrheiligstc der Bank , unter die Erde führt . Der letzte und wohl der
zu dem von metcrdicken Eisenbctonmaucrn ängst¬
lich behüteten Goldschatz zwölf Meter unter der

So plötzlich kam der Umschwung , daß sich
die meisten Amerikaner noch gar nicht bcwnßt
sind, Zeitgenossen des Endes einer historischen
Epoche zu sein . Seit dem 16 . Jahrhundert lich¬
teten immer wieder in cnroväischen Häfen Schisse
ihre Anker — kleine Scaclschifsc , schnittig ge¬
baute Rennscglcr , gigantische Passagicrdampfcr

, beladen mit deit Hoffnungen von Auswan -
d?rern , die . in einer neuen Welt ein neues Glück
begründen wollten . Doch nun hat Amerika auf¬
gehört , der Leitstern menkN ' Iichcr Hoffnungen zu
sein . Der Strom der Riicktvandcrung hat ein -
gesctzt.

Ein Maschinist kehrt nach neun in dcu Ber¬
einigten Swatcn . verbrachten Jahren in seine
schwedische Heimat zurück . Bon 1932 abgesehen ,
war er nix arbeitslos gewesen . Er kommt aus
Chicago und weiß eine traurige Geschichte
von dieser Stadt zu erzählen . Doch in New
Z) o r k, der internationalen , charakterlosen Stadt ,
möchte er noch viel weniger leben . In Chicago
konnte man sich wohl fühlen , bevor die Finanzen
der Stadt zusammcnbrachen . Nein , die Bauten
sür die Wcltausstcstnng 1933 hätte » keine Besse¬
rung auf dem Arbeitsmarkte gebracht . Der Werk¬
führer nehme nur seine Leute sur einen Bau
auf, und er habe stets eine Unmenge von Freun¬
den und Bekanntet », die nach jeder Arbeitsmög -
lichkeit gierig seien . . . Nein , der Mann ohne
Verbindungen bade dort überhaupt keine Aus¬
sichten , und deshalb Dicht er es vor , in Schweden
anstatt ick Amerika , zu . hungern ! Er hat Amerika
gern ; aber er meiitt , daß. „die gute Zeit " dort
schon endgültig vorüber sei . Er möchte gern nach
Rußland , wenn er dort lohnende Arbeit be¬
käme . . '

Auch der Italienische Kellner in einem
„Speakegsy " ' in Philadelphia will nach
Hause . Amerika hat ihn enttäuscht . Ter Zusam¬
menbruch einer Bank hat ihn seiner ganzen Er¬

sparnisse beraubt . Das kann er den Bereinigten
Staaten nicht verzeche». In dem Restaurant ist
nicht genug Arbeit für ihn und seinen Kollegen ,
mit dem er sich im Dienst ablöst . Seine Auge »
leuchten , wenn er von seiner Italienische » Vater¬
stadt erzählt , ans der herauszukommen einstmals
seine große Sehnsucht gewesen ist.

Hier ist ein Mann in einem überfüllteu
Zwischendeck , der vbr Freude darüber strahlt ,
daß er an » Amerika ansgewieseu worden ist. Er
war lange , in . einem Staate de « Mittelwestrns
arbeitslos gewesen , stets von dem Wunsche be¬

seelt , wieder nach Hause fahren zu können . Aber

Erde . Die Anlage der Tresore ist nach modern¬
sten Richtlinie » erfolgt und wnrdc , wir Ihnen
bereits liebenswnrdigerweise der Herr Bank¬
direktor aitseinaudersetzte , mit einem nngcheuren
Kostenaufwand bewerkstelligt . Dafür besitzt nun
die „ Tresor - Bant " ein unbedingt bomben - , scuer -
nud diebssicheres Schutzgewölbe , dem wir alle mit
vollem Vertrauen bitte , Herr Direktor , mir
scheint , Sie ivünschen unseren Hörer » noch etwas
nütjutcilcit ?"

„Allerdings — ich wollte noch erwähnen ,
meine sehr verehrte Hörerschaft , daß bisher noch
kein Fremder das Tresorgcwölbe unserer Bank
betreten hat , das verbietet nämlich das Regle¬
ment unseres Institutes ein für allemal streng .
Eine sinnreiche Preßlustanlage ermöglicht den
reibungslosen Verkehr von - unseren Kassenschal¬
tern Parterre nach den Kellevgcldschränken ,
ohn - in Beam. tcr oder gar ein Kunde direk¬
ten k zu den GclddcpotS ' erlangt/Ein ein¬
zelne . . . - ainkrr beherrscht mittels - weniger Hand¬
griffe den , Mechanismus der hydraulischen Pros¬
sen . Wenn also ljeute eines Fremden Fiiß — ich
bitte um Verzeihung , Herr Reporter —"

„ Aber bitte sehr, Herr Direktor , fahren Sie
fort ! "

„ . . . wenn also heute au - nahmSwcise eines
Freinden Fuß bis zu den Panzcrgewökben vor¬
dringt , so geschieht dies , um Sie alle , meine
Tanten und Herren , durch ihren attsgczeichnetcn
Funkrcporter von der bcdingungSIosett Sicherheit
aller uns anvcrtrauten Gelder und Kostbarkeilen
cindringlichst zu überzeugen . Besser als alle Zah¬
len und Daieit hierüber wird Ihnen , meine ver¬
ehrte Hörerschaft , der indirekte Anblick durch das

Auge des Mikrophons ( wie sich Ihr Herr Funk¬
reporter so treffend ausdrückte ) eine Vorstellung
von der Macht « nscres Schahgewölbcs über¬
mitteln . "

„ Meine Damen und Herren , der Herr Bank¬
direktor Übernimmt nun persönlich die Führung ,
wir stehen wieder im, Lift , das uns jetzt in

interessanteste Teil unserer Bankhaus - Expedition
steht bevor . Schon sind wir angclangt , wir stehen
in einem hell erleuchteten Gang , der nicht im ge¬
ringsten kcllerartig wirkt , vielmehr wie eine lang¬
gestreckte Tanzdiele mit verschwiegenen Sekt -
ntichcn . Wir schreiten auf einem roten Teppich
dahin , der jeden Laut schluckt, rechts und links in
den Wänden C' haiupagnerlogen — nein , Slahl -
pauzerkiren in dicken Brtouniauern . Ei » nnifor -
mierter Beamter meldet sich bei seinem Chef , er
wird alle vier Stunden abgclöst nnd mnß sich
dann , ähnlich Gold « und Diainantenwäsckzcrn,

Weiße Zähne : Chlorodont
C—' ■' -

einer Leibcsuntersuchung unterziehen . Bon Geld
oder irgcndtvclchen anderen Werten ist vorläufig
nichts zu sehen , nur eine doppelte Front glänzen¬
der Stahlpanzertüren , die angeblich auch kein
. Canevstosfgeblase fürchten,sollen . Der Beamte
zeigt uns eine Sicherheitsvi^rrichtmtg, die . „sowohl
zur Bekämpfung von Feuer ' als auch zur lln -
schädlichmachung verwegener Bankeinbrcchcr , die
vielleicht durch Unterkellerung des Tresorgcwöl-
bes in die Schatzkammer cingcdrungen sind , Her¬
vorragende Dienste leisten wird . Durch Druck ans
einen Knopf , der ganz versteckt an der Wand hin¬
ter niir angebracht ist, kann in wenigen Minuten
das ganze Tresorgcwölbe unter Wasser gesetzt
werden , sowohl . Einbrecher , die sich der Schatz¬
kammer als Maulivürfe nähern würden , mtißlen
selbst auf der Flucht in ihrem eigenen Stollen
elendiglich ertrinken . Bon de » vielen anderen
Schutzvorkehrungen gegen einen unerwarteten
Uebcrfall von außen her zeigt mir der Herr
Bankdircktor noch ein besonderes Gitter , da¬

durch einen Hebel aus dem Erdboden ansgelöst
wird nnd blitzschnell znr Decke schnellt nnd so den

natürlichen AnSgang unvermutet versperrt .
Der Beamte tritt jetzt an das am Ende dieses

gcheimnisvollen Schatzkästlein gelegene Scktaltwerk .

Wie durch Zauberkraft öffnen sich, durch unsicht¬
bare Krast getrieben , melckllene Tischplatten , auf
welchen in sauber gebündeltem Zustande Dank «
noteupäckchen ein Kille « Dasein verträumen . Tine
Panzertüre nach der anderen öffnet sich durch ge¬
heimnisvolle Macht mit unwiderstehlicher , zäher
Krast . Gold - und Silberbarren zu kleinen Ber¬
ge » geschichtet , Juivelen . Schmuck , Gemälde ,
Briefmarkensammlungen , Dokumente , Aktien ,
Münzen und immer wieder Banknotenpakete
aller . Herren Länder . Ein Taumel mag eine » bei
diesen ungeheuren Schätzen , die plötzlich wie auf
einem Präsenticvbrett dargebotcn scheinen , er¬
greifen . Ihnen , meine Damen und Herren , nnd
auch mir möchte ich nur einen ganz kleinen Teil
davon wünschen . Da brauchten Sic nicht zu
Haus « in Ihren engen Stuben zu hocken und die
Reportage eines — hm — Funkreporters mit
anzuhören , und ich brauchte mich nicht mit eitlen
Bankdirektoren hcrumzuschlagen "

« Wie ? Was erlauben Sir sich für schlechte
Scherze , mein ' Herr ? "

„Schlechte Scherze ? — Rrrrtsch ! ! ! "
„Hilfe , Uebersall ! "
„ Ruhe , sonst lasse ich das Wasser cinströmen .

Mein « Damen nnd Herren , ich habe das eiserne
Schutzgitter auSgelöst , Herr Bankdircktor samt
seinem treuen Beamten befinden sich dahinter . "

,Hilfe , Hilfe ! Sie Schurke ! Räuber —
Mörder — Diebe ! "

„ Na schön, schreien Sie sich die Laune aus ,
ich hänge Ihnen das Mikrophon ans Gitter ,
konnnen Si « nicht zn nahe daran , sonst versteh !
Sie unsere Hörerschaft schlecht . "

«Sie Betrüger , Schwindler , Bandit ! Wenn
ich nur an di « Alarmleitung herankönntc . "

„ Fa , das können Cie eben nick », Dirck -
torchcn , das ist schon alles so sinnreich konstruiert .
Ihr treuer Beamter ist übrigen « der Tüchtigere ,
die Tresore beginnen sich schon wieder zu
schließen , ich habe keinen Augenblick zu versäu ¬
men , hier der Devisenschrank "

„Hände weg 1"
„Danke sehr für die Aufmerksamkeit , Herr

Direktor , aber so schnell schließt sich ja die Tür «
nicht , ich werde mir schon nicht die Finger klem¬
men . Donnerwetter , man liat immer nocl ) viel zu
wenig Taschen , sür di « paar Millionen lohnt sich
der Spaß ja kaum . Was ist denn das ? Tausend ,
markschcine ? Na schön, ' rin in die Westentasche ,
Kleingeld muß man attch haben . Schluß , sur die
nächsten Tage wird e « schon reichen . Das toben
Si « denn so, ich hätte wahrhaftig Lust , ei »
bißchen Wasser "

„Hilfe , Hilfe "

„ Wie ? Sie können nicht schwimmen ? Ich
niachte doch nur Spaß , Herr Direktor , mein An¬
zug verträgt kein Wasser , und ich muß doch
immer tadellos in Schal « sein , nicht ? Tas Mikro¬
phon - muß ich nun leider sortuehmen , den ver¬
ehrten Damen - und Herren haben Si « auch schon
genug erzählt . Bielleicht hat oben der Prokurist
oder der - Herr Oberkassirrcc noch einen Wunsch ,
vielleicht auch noch ein Tippfräulein oder der
Portior , vielleicht wollen sie den fünf Millionen
Hörern auch nocl ) etwas flüstern . Du liebe Zeit ,
ich muß . oben sehen , wie ich niir den besten Ab¬
gang versck)asse. Liebes Dircklorcheu , genehmigen
Sie meinen ausrichtigen Tank , ich . werde nicht
versäumen . Sie bei jeder Gelegenheit zu cmpsch -
leii — also , auf Wiederhören ! "

s

„Achtung , Achtung , mein « Damen und
Herren , hier ist die Funkstundc . Wir geben noch¬
mals bekannt , daß die für beule nachmittag an -
berailmte aktuelle Reportage aus der nenerbau «
ten „ Tresor - Bank " tvegen einer technischen Stö¬
rung nicht stattfinden konnte . Mir sandten Ihnen
statt dessen ein lustiges Schallplattenkonzert . Im
Anschluß hören Sic nun programtnäßig einen
Vortrag über „ DaS Rüstzeug moderner Ver¬
brecher . . . "

Spiel mit den Millionen .
Ich brauche wohl nicht erst meine Ueber -

zeugung zu betonen , daß ich nicht der Einzige
bin , der gern mit Millionenzahlen spielt . ES

liegt darin ein besonderer Reiz , und darum be¬

neiden viele ' Menschen die Astronomen und —

nicht zuletzt — die Millionäre , wen » man mit

den Millionen - und Milliarden herumwerfrf
kann , wie der Varieteejonglcur mit seinen far¬
bigen Kugeln . Denn das liebt man am meisten ,
wovott man am weitesten entfernt steht . Und

wie viele Millionen Menschen stehen von , der

crstcit Mission ferner , als . . .
Doch nein ! Ich will da « Geheimnis ver -

ralcn . Es ist leichter , zu Millionen zu gelangen ,
al « inan denken sollte . Selbst rechnen mit den

Millionen und Milliarden , ist tausetidmal leich¬

ter , als man glaubt . Tie Mathematik ist nach
oben hin furchtbar einfach . Unten - ist eS zu

schwer , solange man noch mit de » Pfennigen
rechnen muß , Bei den großen Zahlen rundet

man einfach ab . Man soll eben die Ränder nb -

schneidetr , wie man c» bei einem großen Rost¬
braten tut , dessen ausgetrvcknete Ränder man

stehen läßt . Da « liebel beginnt erst dann , wenn

man in de » hohen Regionen der Zahlen haar¬
genau rechnen muß , d. h. mit dem Rostbraten
auch die Sehne « , und Knorpel ausessen soll.

Wollt Ihr mit großen Zahlen spielen , wie

ich eS tue ? Run , ich Will es Euch lehren . Wie

alt bist du . zütN Beispiel ? Sagen tvir , vierzig
Fahre : das Ist das schönste Manneaalter . Wenn

ritte Dante,, daun dreißig . Eine dreißigjährige
Dame ist . litt gleichen Alter wie ein vierzigjäh¬
riger Mau » . Ta lohnt es sich ,noch garnichl , von

den Jahre . » eins , oder zwei abzulengneu . Nur

die Mouate und Tage verschweigt man , um doch

« Uvas zu verdiene » .

Doch vierzig ( oder dreißig ) ist noch eine sehr
kleine Zahl . Mit der kann man nicht herum¬
schmeißen . Sage also dein Alter in Monaten . '

Vierzig Jahre sind vierhuudcrtachtzig Monate .

Auch nicht viel . In Wochen ausgedruckt , ist cs

schon mehr . Zweitausendachtzig . Noch immer
eine Zwcrgzahl ? — Und in Tagen ? Macht
15 . 410 aus . ( Die zehn Schalttage der vierzig
Jahre inbegriffen ) . Attch das ist noch immer

itichts . Wie tvcit sind wir noch von den Milliar¬
den entfernt ! Sv rechnen wir vielleicht in Stun¬
den . Da ergeben sich alles in allem 511 . 840 .
Damit sind wir schon über die halbe Million

hinaus . ( Jetzt dürfen wir bereits 20 . 000 bis
30 . 000 Stunden unterschlagen ) . In Minuten

ausgedrücki , haben wir schon mehr al « 40 Mil¬

lionen . In Sekunden gelangt » wir endlich zu
einer Biertelmilliarde . Einfacher gesagt : icdcr
vierzigjährige Manu sängt an , Milliardär zu
werden . Tas Ganze ' ist nur eine Frage von
Sekunden . . . .

Unsre Welt ist voller Klagen und Bcrbitte -

rung : das Einkommen ist zu klein , das Geld zu

wenig , die Arbeit ivird nicht ausreichend be¬

zahlt . Wovon koniint das ? — Wir Können nicht

rechnen. Der Arbeiter arbeitet für Stuttdenlohn ,
der Tagelöhner für einen Tageslohn , der Beamte

für ein Mvuatsgehalt . Und es hat den Anschein ,
daß ein Beanncr mehr verdient als ein Arbei¬

ter . Falsch gedacht . Er verdient weniger . Nur

erscheint die Summe größer , weil in ihr ein

ganzer Monatüverdienst addiert ist . Wenn jemand
r. B. 200 Mark für seine Monatüarbeit bekommt ,

so wird er schlechter entlohnt als derjenige , der

täglich 8 Mark verdient . Wer viel verdienen

will , der soll sein Einkvmnien nicht pro Stunde ,
pro Tag oder Monat berechnen , sondern pro

Jahr , Pro Jahrzehnt , Jahrhundert , Jahrtau¬

send. Zweihundert Mark im Monat ist vielleicht

nicht mehr als ein Almosen , aber 24,000 Mark ,
die der Betreffende für zehn Jahre erhält , sind
schon eine ganz anständige Summe . Und wenn
wir bedenken , daß derselbe jiinge Mann in der

Kürze von 10 . 000 Järchen bequem seine 24

Millionen Mark verdieneii würde , dann brau¬

chen wir wegen der schlechtcit Berdienstmöglich -
kciten nicht zu verzagen . 24 Millionen Mark
ein ganz hübsches Vermögen , besonders , tvenn

man überlegt , cs in lumpigen 10 . 000 Jahren
verdienst zu haben , Und was sind denn diese
paar Jahre In dem vielhnnderintillionenfachen
Leben der Welt ! Sollte gar jemand nicht in

Mark rechnen , sondern in einer gebräuchlicheren ,
alltäglicheren Valuta , z. B. in Groschen oder

Pfennigen , was würde das für itttanSsprech -
liche Zahlen zeitigen ! In Weizcnkörnern könnte

jeder einzelne Mensch so einen kleinen Berg wie
die Zugspitze voll verdienen .

Man liest in den Zeitungen , daß - Ein -

kindsystem her , Einkindsystent hin — auf der

Erde täglich 50 . 000 Menschen mehr geboren
werden , als da sterben . Also vermehrt sich die

Bevölkernng der Erde von Tag zu Tag nm

50,000 Seelen . Nach jedem zwanzigsten
Tage befinden sich aus der Erde eine Million

Meitschen mehr . Und indem die Menschheit
wächst) wächst auch selbstverständlich das Bcr -

inehrungoverhälttiis . In zehn Jahren macht die

Menschheitsvertnrhrttng 180 Millionen ans , d. h.
wenn man attch das Wachsen der Verhältnis -
zahl in Betracht zieht, dann zumindest 200

Rillioneu . Es ist reine Mathematik und nicht
chwer auazurechnrn , daß aus diese Weise alle

120 Jahre die Bevölkerung der Erde sich ver¬

doppelt . ( Dabei sind schon die Kriege . Seuchen
und andere elementare Katastrophen nist einge¬
rechnet . ) Es ist nur ein Ding der Rechnung ,
auszukalkulicrcn , ob 500 oder 5000 Jahre not ¬

wendig sind bis zu jenem peinlichen Augenblick ,
wo wir schon keinen Platz mehr auf der Erde
finden . Man muß immer neue Städte gründen
und Häuser bauen , damit wir irgendwo tvohnen
können , und zu gleicher Zeit wird man immer
Häuser «kreißen müssen und Städte vernichten ,
um Erdboden zu schaffe », auf dem unsre Nah -
rungsntiltel angebaut werden können . Was wer¬
de » dann die Menschen anfangen ? Werden sie
sich ettva gegenseitig atisfressen , worin sie sich
heule schon mit Erfolg üben ? Werden sic unter
der Erde tvohnen ? Oder in der Luft ? Werden
sie auf fremde Gestirne austvandern , um auch
dort fremdes Leben ttnb Besitztum zu gefährden ?
Darüber soll sich einer den Kopf zerbrechen , der
keine größeren und naherliegenden Sorgen hat .

Und nun znni Schlüsse das Bridge . Ameri¬
kanische Zeitungen schreiben , daß int vorigen
Jahre in Amerika 45 Millionen Päckchen Bridge -
Karten vertäust worden sind . Sechs Millionen
anieritanische Bürger spielen fast täglich Bridge .
300 . 000 leben davon , daß sie in dieser „Kunst "
Unterricht erteilen . Darf man diesen Vorgang
auch ins Deutsche übertragen ? Bei uns ist dar
Bridge ebensalis Mode geworden. Jeder zwan -
zigste , dreißigste Bürger übt diese edle Kunst
ans . Tie andern spielen cs nur deshalb nicht ,
weil sie keine Zeit dazu haben . . . sie hasten
näntlich noch bei dem Rummy , Kreuzworträtsel
Kegel , Billard usw .

In Deutschland niacht die Volksverineh
rung Gott sei Dank auch gute Fortschritte
Nicht so rapid wie bei den Zulukasfern » nut
sachte , sachte , was wiederum sehr beruhigend ist.
Doch in ein paar tatisend Jährchen werden Wit
auch dorthiu gelangen , daß wir keinen Platz
mehr aus der Erde haben . Wo werden w i r
dann Billard , Kegel und Bridge spielen ?
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Fall . Fünf Mann wegen „ B a g a b u n

Aus der Partei

Vereinsnadiriditen

>.

dem
ein «

( Smichov ) S: 18

Brandl ( Atu - ) .

*

Im Gegensatz zu Turin führten in Bologna
Bienna und FC . Bologna ein ruhige - Spiel vor ,
da - die Italiener mit 2 : v gewannen .

von
Die

die
in Bensen

sich zwecks
Genossen

mit Auto -

Rainer und Eduard von Wintcrslcin in
Die neuen Kostüme wurden von Alfred

entworfen . Am Bormittag findet unter Fritz
das erst « Festkonzert der Wiener Phil -

hat die Polizcipatrouillc vorgestern
„ Kaiserwiese " geschnappt . Ossi -

Jugendbewegung .
L. I . 1. , Prag . Mitttvoch , den 13. Juli , 8 Uhr

abends im Bereinsheim , Fügnerplatz , General¬
versammlung mit Neuwahlen . All « Mit¬
glieder haben zu erscheinen . Vorher um 7 Uhr Ans -

schußsitzung.

Las Kriegerdenkmal von Krr
oder : ein „billiger " Bildhauer .

Prag , 11. Juli . Der bekannte Ausflugsort
Krö bei Prag wollte hinter den verschiedenen

großen und kleinen Gemeinden nicht zurückstehen ,
die sich bereits des Besitzes eines Kriegerdenk¬
mals rühmen dürsen . Es wäre ja mancherlei über

die Art zu sagen , in der man im allgemeinen das

Andenken der Schlach ^opser der ^ großen Welten -
aterländern

' . ' trbciter - Turn - unv Sportverein Prag .
Fahrt nach Bensen . Alle Genossen und

lÄenossinnen sowie Parteimitglieder ,
die Fahrt zum Kreisturnsest

' "

mitmachen wollen , wenden
näherer Informationen an

Schrader ( Gcc) . Die Fahrt erfolgt
bus und kostet 80 KC hin und zurück.

Fußballsparte . Heute Dienstag Sparten -
sitzung und Spiclcrzusammenkunft . Ort : Turnplatz
, „f ' >,, ! > N' ulel . Beginn : Halb 8 Uhr abends .

DFL . Prag wieder Meister de - DIB . Mit
dem sonntägigen Rückspiele in Karlsbad gegen KFK. ,
daS die Prager knapp 3 : 2 ( 1 : 1 ) gewannen , sicherte
sich der Altmeister neuerdings seinen Titel .

Sonstig « Ergebnisse . Teplitz : Sparta Prag
gegen TFK . 1 : 1 ( 0 : 0) , Meisterschaft . — R ei¬
ch « n b e r g: BSK . Gablonz geg . TFK . v : 3 ( 1: 2) .
— Saaz : DSB . gegen DFK . Aussig 11 : 2 ( 7 : 0 ) .
— Brünn : DSB . gegen BSK . 3 : 1 ( 0: 0) . —

Preßburg : S2K . geg . Rufs Ungvar 3 : 1 ( t : 0) .
— U n gv a r : Ligeti Preßburg gegen UDtTE . 1 : 2
( 2: 2) . — Warschau : Polen gegen Schweden
2 : 0 ( 1: 0) .

Davis - Lup . In Berlin wurde am Sonntag
der Favorit England in den beiden letzten Eiiezel -
spiclcn besiegt und Deutschland gewann 8 : 2 .
— In Mailand verlor Japan gegen Italien
ebenfalls mit 3 : 2 . Deutschland und Italien be¬
streiten nun daS Finale .

chtopser des
morden - in den eurWäischen B

zu „ ehren " vermeint . Es wäre manches darüber

zu sagen , wie aus den „ großherzigen " Spen¬
den kriegsgcwinnlerischer Fabrikanten eine Re¬
klame für den Heldentod austvächst , wo ein

P r o t e st s ch r e i der zur Schlachtbank geführten
Millionenmassen am Platz wäre , die jenen Einzel¬
nen ihre patriotische Blutdividende verschafften .
Aber bleiben wir hier bei dem konkreten Fall !

Kein Denkmal ohne Denkmala u sschuß .
Ein solcher trat auch in KrL zusammen und sam¬
melte im Lauf « der Jahre 6700 X zur Errichtung
de - ersehnten Heldendenkmals , Es scheint , daß die

Komiteeherren keine klare Vorstellung von den Er¬

fordernissen einer solchen verdienswollen Aktion

halten . Um so mehr , als der Herr HlavaSck
aus Weinberge von der Sache Wind bekam
und sich blitzschnell mit dem Komitee ins Einver¬
nehmen setzte . Er verhieß ihnen ein herrliches
Denkmal für die vorhandenen Geld¬
mitt e l und kassierte vorläufig einen Vorschuß
von 1600 X ein . Dann übergab dieser Herr Hla «
vakck die Arbeit einem Bildhauer zur Ausfüh¬
rung , denn er selbst, obwohl er sich als solchen
ausgegeben hatte , versteht von dieser Kunst
nicht dos allrrmindcste . Ter beauftragte Bildhauer
stellte tatsächlich ein schönes Monument her , ver¬
langt « aber nach Fertig st ellung dafür
33 . 800 X. Herr Hlavaöek halte indessen mit
dem Vorschuß das Weite gesucht . Er wurde
indessen verhaftet , kam vor Gericht und bekannte
sich zu dem Betrug . Bor dem Gerichtshof des
OGR . Trost erhielt er zehn Monate schwe¬
ren Kerkers , denn seine Straflistc ist reich¬
haltig . Eine weitere Frage bleibt nun , wie der
Bildhauer zu. seinem Geld kommen , bzw. wie der
Drukmalausschuß den stattlichen R e st von 26 . 800 X
oufbringen will . rb .

„ Unter den Dächern von Paris . " Al » einzig «
Reprise , die in diesen heißen Sommermonaten Be¬

achtung verdient , ist der erste Film des genialen
Reuse Claire hcrvorzuhcben . Es ist jetzt schon fast
zwei Jahre her , daß dieser Tonfilm in der ganzen
Kulturwelt den Beweis erbrachte , daß Film Kunst
nicht ausschlicßt , sondern sogar bedingt . Ter Regis¬
seur Hal - hr «r zum erstenmal in der Geschichte des

Tonfilms den Mut gehabt , den Dialog zurückzu¬

drängen und das Hauptgewicht seiner Arbeit auf
den Film und seine musikalische Unternialung zu
legen ; viele Spielfilme wurden seither in diesem
Sinn gedreht und nicht ein einziger kann diese

Stufe von Vollkommenheit erreichen , die RenSe
ClaireS Weltruhm begründete . Beispielgebend
wurde seine Art , das Milien von Altparis zu
photographieren und ost versuchte man dann später ,
den Dächern anderer Städte die gleiche Ansdrucks -

krast abzugewinnen ; es ist keinem mehr gelungen ,
weder Joe May , Neufeld oder Robert Wiene , so

sehr sie sich auch um das alte Wien und seinen
Zauber bemüht haben . Ter Grund dafür liegt nicht
allein im besonderen Zauber von Paris , den Renöe
Claire ganz einzigartig festhalten konnte , sondern
vor allem darin , daß in diesem Film wahres Leben

geschildert wird , ohne überflüssige Beigabe , ohne
Luxus und Verlogenheit ; und diese Lebenswahrheil ,
dieses reizvolle Gemisch von Liebe , Haß , Verbrechen ,
Feindschaft und Leichtsinn , das in Paris am Mont -

parnoß ebenso zu Hau - ist wie in den Boulevards ,
wurde festgeholten in einer unbeschwerten Art , die
den Film „ Unter den Dächern von Pari - " unver¬
geßlich macht . Dabei ragt die menschlich sympathische
Seite de - Sujets natürlich weit über die Welt de -

Bürgert hinaus , der sie entnommen ist . Der

sehenswert « Film läuft wieder im Buriantheaier .
W. Lg.

ParadeiSsoße . Das habe ich schon Monate

nicht in den Mund bekommen . Und daß ich frei¬

gesprochen bin ? Ach Gott , morgen viel -

lei -t ' « fangen sie mich wieder . " —

Uno Gott sah , daß leine Schöpfung g u t war .
rb .

Sozialistische lugend präg ,

Ortsgruppe 1.

Mittwoch , den 18. Juli , um 8 Uhr abtvdt

im Verein - Heim am Fügnerplatz

Generalversammlung
mit Neuwahlen . Alle Mitglieder haben zu

erschein ««, vorher um 7 Uhr Au- schußsitzuug .

n«r ». — Orgien des Hasses . — Was wird

Milropaeup - Komitee tun ?

Es kommt , wie es kommen mußte in dieser
allen guten Geistern verlassenen Konkurrenz .
Prager Krawalle haben in Italien ein äußerst schar¬

fes Echo gefunden . Hatte di « Prager tschechisch¬
nationalistische Presse vorher ein Großteil Schuld
an den häßlichen Szenen , so wurde sie —was schließ¬
lich vorauszuschen war — von der italienischen noch I
übertrumpft . Uns liegt weder eine Slavia , noch
der bürgerliche Sport im allgemeinen , aber noch
viel weniger der saseistische Sport am Herzen . Sn
allen verkörpert sich ein System , das da noch Geld
und falschem Ansehen ringt und dort , in Italien ,
kommen noch Methoden hinzu , die überhaupt mit
Sport nichts gemein haben . Die politischen Send -
lingc Mnssolinis haben ja in erster Linie der Idee
ihres „ Herrn " zu dienen , sie zu propagieren und

Bürgerlicher Sport .

Da * Scho .
Slavia —Juventus in Turin abgebrochen . - Stein »

würse . — Kein « Garantie für das Leben ms Geg -
das

jene , dir den fascistischen Gruß mit Beifall über¬

schütten , di « brauchen sich schließlich auch nicht zu
wundern , wenn sie von den Römlingen nachher mit

Fußtritten und Ohrfeigen bedacht werden . Slavia

hatte nun Sonntag in Turin das Rückspiel auszu¬

tragen . Ihr Empfarm dort unten war jedenfalls
nicht ehrend : Polizei , Gendarmerie und Geheim¬
polizisten bewachten di « Spieler auf Schritt und

Tritt ! Das alles hat man ruhig und ohne Protest
hingenonimen — weil man um das Leben bangt «.
Das war jedenfalls noch nicht da und einzig in der

Geschichte des bürgerlichen Fußballsports ! Der na¬
tionale Haß und die tolle Leidenschaft des „ Wir "

feierten hier wi « dort ihr « ärgsten Orgien . Der

Empfang der Prager aus dem Turiner Sportplatz
soll ein einzigartiges Gübrüll von kaum wiederzu¬

gebender Stärke gewesen sein . Ta - Spiel selbst
wurde von feiten der Fascisten Sportler vielleicht

noch härter als in Prag durchgeführt . Stein « sol¬
len während de - Spiele - durch die Zuschauer auf
die Prager geworfen worden sein ; u. a. soll der
Slaviatormann durch «inen Steimvurf am Kopf
verletzt worden und in Ohnmacht gefallen sei «,
Slavia verlangte besseren Schutz ihrer Spieler und
der konnte ihnen angeblich nicht zugcsichert werden .

Darauf hat die Slavia auf ein « Wcitersührung des

Kampfes verzichtet und da - „Spiel " wurde beim
StaMie 2 : 0 für Juventus abgebrochen .

Die Berichte , di « die tschechische Presse ver -
vfsentlicht , strotzen von Ungeheuerlichkeiten , denen
die Prager ausgesetzt waren . Sie sind aber auch
in vielen Punkten widersprechend , so daß man kein
klare - und eindvutigcS Bild über die Turiner

Schlacht gewinnen kann . Vielleicht werden di « näch¬
sten Tag « schon mehr Licht in die ganze Angelegen¬
heit bringen . Das eine kann aber als sicher gelten ,
das Mitropacup - Komitc « ist der ohnmächtigste Fak¬
tor , den es in dieser Skandalkonknrreiez gibt . Wir

verweisen nur daraus , daß Dr . Tschackert ( Prag ) als
als Vorsitzender dieses Komitee - nach dem Prager
„ Spiel " vom italienische » Verband die sofortig «
Sperre des JtwentuS - Spielers Cosarini — der den
Schiedsrichter Braun niederraimt « und dabei die¬
sem Mei Zähne «inschlug — verlangte und das

Fazit war , daß dieser „ Held " am Sonntag spielte !
Ta werden Konferenzen alle fünf Minuten itönute
man sagen ) abgehoben , Beschlüße gefaßt und ein¬
gehakten werden sie von niemand ! Die nächste
Sitzung dieses Komitees wird wahrscheinlich wie
daS Hornberger Schießen verlausen , über diploma¬
tisch « Reden nicht hinauskommen , denn der Mitropa -
cup ist «in Geschäft und da darf man nicht so zim¬
perlich sein ! Oder ? Dann würden wir uns am
meisten wundern .

mäßig schwere Langläuse ins Programm aufzuneh -
men . Im großen und ganzen gab es in allen DiS -

ziplinetr schöne Kämpfe , beide Gegner boten ihr

Bestes , wenngleich die erzielten Leistungen manchen

nicht überzeugend erscheinen mögen . ES war eben
Arbeiter , und nicht bürgerlicher Rekordsport . Die

Smichover Genossen gewannen den Wettkampf mit

51 . 5 : 11 . 8 Punkten dank ihren guten Läufern und

einigem Glück bei der Placierung in den Wurfkon -
kurrenzen . Zu Beginn der Veranstaltung wurden

die Wettkämpfer seitens des Atus Prag durch Ge <

nassen Schrader und im Namen der TDJ . Smi -

chov von Stadtrat Genossen H a i t m a n herzlichst
begrüßt . Ein Stillauf aller Wettkämpser beendete

die ansonsten wohlgelungene Veranstaltung .
Die Ergebnisse :
60 Meter : 1. Haitman ( Smichov ) 7. 6 Sek . ;

2. Kohn ( AtuS ) 7. 7 Sek. ; 8. Klirr ( Smichov ) 7. 8

Sek . ; 1. Sikora ( Atus ) 7. 8 Sek .

Kugelstoßen : 1. Schuster ( Atus ) 10 . 10

Meter ; 2. BlnaS ( Smichov ) 10 . 21 Meter ; 3. Svo¬
boda ( Smichov ) 10,17 Meter ; 4. Wolenhait ( Atus )
8. 80 Meter .

Hochsprung : 1. Sikora 1. 50 Meter ; 2. Hait¬
man 1. 45 Meter ; 3. Hronek ( Smichov ) 1. 45 Meter ;
4. Swoboda ( Atus ) 1. 10 Meter .

Diskuswerfen : 1. Schuster 26 . 07 Meter ;
2. Kvejkar ( Smichov ) 26 . 05 Meter ; 3. Mally ( AluS )
23 . 28 Meter ; 4. BlnaS 22 . 85 Meter .

400 Meter : 1. Haitman 55. 1 Sek . ; 2. Halbich
( AtuS ) 56 . 7 Srk . ; 3. BlnaS 58 Sek . ; 4. Kohn .

3000 Meter : 1. Smetana

Min . ; 2. Hronek 0 : 47 Min . ; 3.

Mally ( Atus ) gab auf .

Weitsprung : 1. Schuster 5. 49 Meter ;
Möbius ( AtuS ) 5. 40 Meter ; 3. Haitman 5. 40 Meter ;
4. Kvejkar 5. 85 Meter .

800 Meter : 1. Hronek 2 : 15 . 2 Min . ; 2. Gott¬

hard ( Smichov ) 2 : 16 Min . ; 3. Halbich 2 : 16 . 5 Min . ;
4. Krschka ( Atus ) .

Speerwerfen : 1. Schuster 88 . 86 Meter ;
2. tzvejkar 37 . 87 Meter ; 3. Wolenhait 31 . 89 Meter ;
1. Klier 32 . 63 Meter .

Olympisch « Staffel ( 860, 200 , 200 , 400

Meter ) : 1. TTJ . Smichov 3 : 36 . 5 Min . ; 2. AtuS

Prag . Die Atus - Stassel kam durch einen unglück¬
lichen Wadcnkranlpf ihres 800 - Meter - LäufcrS Schu¬

ster für den Endkampf , da zuviel Terrain verloren

ging , nicht mehr ernstlich in Betracht .

Salzburger Festspiel « 1932 . - Die Salzburger
Festspiele werden am 30. Juli mit Richard Strauß '

„ R o s c n k a v a l i e r " unter der musikalischen Lei¬

tung von Clemens Krauß mit Margit Augcrcr ,
Adele Kern , Biorica Ursulcac , Richard Mayr uich

Helge Roswange in den Hauptparticn eröffnet . Am
31. Juli folgt die Neuinszenierung von Mozart -
„ Entführung " mit Gcurralnmsikdirektor Fritz
Bu s ch als Dirigenten und Karl Ebert als Regis¬
seur . Am Nachmittag dieses Tages geht , von Max
Reinhardt inszeniert , am Salzburger Domplatz
Hofmannsthals „ Jedermann " mit Paul Hart¬
mann in der Titelrolle , Frieda Richard , Dagny
Serveasl , Helene Thimig , Marianne Walla , Wil¬

helm Diegelmann , Richard Eybncr , Paul Lange ,
Louis

Szene .
Roller

Bufch
barmoniker statt , dessen Programm W. A.

Mozart gilt .

Die Obdachlosen .
Lin Momentbild vom Bezirksgericht .

Prag , 11. Juli . Gegen halb 2 Uhr werden

Bczirksrichter noch fünf Angeklagte auf
mal vorgoführt . In dem kleinen Bcrhandlungssaal
herrscht ein « erstickende Schwüle . Ter Richter ist
von dem säst sechsstündigen Verhandlungstag aufs
äußerste ermattet . Seit 8 Uhr verhandelt er , ver¬
urteilt er , vermittelt . er zwischen zanksüchtigen
Privatklägern . Nun die letzte Verhandlung . Ein

einfacher
dag e".

Alle

früh auf
ziel heißt
und dem

wiese " ( Kralovska louka ) . Im Polizcijargon aber

heißt sie in typisch Pragerischcr Abkürzung die

„ Cisanda " (hcrgeleitet von der ehemaligen Be¬

zeichnung ( Cisakjka louka ) . Am Tag ein beliebter

Badestrand ; in der Nacht strecken dort die
Enterbten dieser Gesellschaft , die Ausgestohcnen , die

Obdachlosen ihre zerschlagenen Glieder aus . Dann
kommt hi « nnd da di « „Streifung " und nimmt sie
mit . DaS Ergebnis ist dann die Anklage nach dein

Vagabundengesetz . Denn wer kein Dach über dem

Kopf hat , ist natürlich strafbar für dieses „ De l l k 1".
Der Richter erhält auf die Frage nach dem

„ständigen Wohnort " die Antwort : „ Wenn wir
die drei Kronen haben , im Nachtasyl . "
— „ DaS ist keine Wohnung . " — Ohue Zweifel !

Die Personaldaten ? Ter erste lacht nur .
Er und der Richter sind alte Bekannte . Ein Be -
rufSbettler . Der zweite antwortet : „ Tja —
einmal war i ch T i s ch l e r m e i st e r . " — Er¬
ledigt ! Der dritte und vierte sind polizei¬
gesuchte Taschendiebe . Sie wandern nachher
zum Kreisgericht zur weiteren Verfolgung und
sind überaus verärgert , so dumm iu die Falle ge¬
krochen zu sein .

Der fünfte erwidert auf die Frage nach
seinem Beruf : „ I ch w a r B a n k b e a m t e r . " Er
ist drei Jahre st e l l u n g s l o s. Er ist der
Schmierigste und Berwahrloseste unter den fünf .
Doch ist e r und der Tischler noch unbeschol¬
ten . DaS Gericht sparch diese beiden frei .

Auf d « m Korridor sprach ich mit den Frei -
gesprochenen . Sie waren nicht sehr erfreut . „ Da -
gute Esten ' , meint der Bankbeamte , „ Reis mit

fünf
der

diese Insel Mischen dem Smichower Ufer
Wyschehrader Felsen jetzt „ Königs -
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Sonn • spiel »KOrnerpneBe
Leichtathletik - Klnbwettkampf
Atus Prag - DLS . Smichov .

DTJ . Smichov gewinnt mit 54 . 5 : 41 . 5 Punkten .

Sonntag vormittags trug Atus Prag seine »
ersten leichtathletischen Klubkampf aus . Er brachte
unseren Sportlern einen schönen Achtungserfolg
und die gezeigten Leistungen und guten Anlagen der
einzelnen Genossen lasten bei intersivem und systr «
malischem Training für die Zukunft nur Gutes er¬
hoffen . War Atus In den Sprung , und Wurfkon »
kurrenzen tonangebend , jo zeigten sich die Smichover
als die besseren Läufer . In dieser Hinsicht muß
beim Atus noch viel nachgehoU werden , wie cs sich
auch empfiehlt , für weitere Wettkämpfe nicht übcr -

Ein Mord sali , der ebenso eigenartig wie

grauenvoll ausgeführt worden ist, hat sich vor

einiger Zeit in London ereignet . Seit geraumer
Zeit lebte eine junge Frau von auffallender
Schönheit in einem stillen Viertel Londons . Frau
Luff , so hieß sie, war vor einiger Zeit aus einer
klcincrcu Ortschaft »ach Loudon gckonimen , um
dort ihren Lebensunterhalt zu verdienen . Sie

mußte sich hcrumplagen , denn es war nicht leicht
für sie, einen Erwerb zu finden . Als ganz junges
Mädchen hatte sic sich mit einem Straßenbahn¬
schaffner verheiratet , der jedoch einem Unglücks¬
fall zum Opfer fiel . So war denn die junge Frau
ganz auf sich gestellt , niemand hals ihr . Nach lan¬

gem vergeblichem Suchen fand sie endlich eine

Anstellung in einer kleinen Bar . Dort schenkte sic
Cocktails aus , und die Kundschaft ließ sich gern
von ihr bedienen , da sie stets «in freundliches
Gesicht zeigte . Konseqcnt verstand sie es jedoch ,
jede Annäherung eines Gastes abzuwcisen . Ost
wurde sie zum Trinken aufgcfordcrt , aber stet¬
lehnte sic höflich dic Einladung ab . Wenn sich
ein Staimngast erkundigte , ob sie nicht einmal
mit ihm ein Theater besuchen wolle , erklärte sie
freundlich aber bestimmt , daß sic jeden Abend

ihren Dienst versehen müstc .
Um so erstaunter war dir Frau , als sic

anonynic Briefe cmpfiitg , dic alle dieselbe Hand¬
schrift auswiesctl . In diesen Briesen wurde sie
beschworen, den Berits aufzugeben , der ihrer nicht
würdig sei. Mit beweglichen Worten beschwor der

Briefschrcibcr sie, die Bar nicht mehr aufzu suchen .
Schließlich gewöhnte sich die junge Fran daran ,

jeden Tag einen solchen Brief zil erhalten . Sie

wurde jedoch besorgter , als der Ton der Briefe
immer dringlicher wurde , ja zuletzt erging sich der

Schreiber sogar in Drohungen . Er deutete an ,

daß er cs nicht mehr länger mit airsehen würde ,
wenn dic junge Frau tveiter in der Bar bleiben

( Ein Tltorft mit Voranzeige
® rr rttt | eipa | tefte Man in der cnaiifSen ftrtminalocfSiS « -

( Ein geisteskranker SNSrderV

sollte , und zuletzt schrieb cr ganz offen , daß er
die Frau töten wolle . Noch immer schlug die

Empfängerin der Briefe dies « Drohungen in den

Wind . Aber an einem Sonnabend empfing sie
ein « Photographie , die den Kopf einer Frau

zeigte . Auf der Stirn waren Hwci dunkle Punkte
ntarkirrl , und in dem Begle : tbrief stand : „ So
werden Sic erinordet werden ! Ihre Stirn wird

ait denselben Stellen von Kugeln durchbohrt :
werden , die auf der Photographie bezeichnet sind . " i

Nock; immer wandte sich die verängstigte Frau
nicht an die Polizei , sie versah am Abend wie

zuvor ihren Dienst an der Bar . Aber am Sonn¬

tagabend erschien sic nicht . Man nahm an , daß
sic nicht wohl sei, und tvurde erst unruhig , als sie
sich ai ' h am Montag nicht zeigte . Schließlich
benachrichtigte man dic Polizei , di « in die Woh¬
nung der Frau cindrang . Dort bot sich den

Polizisten ein schrecklicher Anblick . Frau Luff saß
iu einem "Sessel . Als man näherkam , beinerkte

maii , daß sie tot war . Sic war ermordet worden ,
und zwar durch zwei Schüsse, die iu dic Stirn

gedrungen tvorcn . Neben ihr lag die Photo -
graphie , die sie einige Tage vorher erhalten hatte .
Di « Polizei stellte fest, daß die Schüsse tatsächlich
genau die Stellen getroffen hatten , die auf der

Photographie markiert waren . Scotland Aard
steht vor einem fast unlösbaren Rätsel , denn man

l ; at keinerlei Anhaltspunkte dafür , in welchen
Kreisen der Mörder zu suchen ist. Ucberdies be -

steht dir Möglichkeit , daß es sich um einen Geistes¬
kranken handelt , der di « Frau seit langer Zeit
verfolgt hat . Man weiß nicht , wo man Recherchen
anstellen soll , da dic Ermordete sehr verschwiegen
war und zu keinem der Barbesucher jeinals etwas

über ihr Privatleben geäußert hatte , ebensowenig
darüber , ob sie irgendeinen Bekannten aus ihrer
. Heimatstadt iu London besaß .

Bernhard Mann .
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